
104,5060

1760,506
168,50b0

20,60b0
131,00b6

211,5000
137,25b

163,0016

133,00b0
209,006

176,25b0
110,00b
141,75b0
320,60b0

137,900
169,5000

151,756
142,25b0

108,606
118,750
126,0006

267.80b
188,25b0

116,750
170,75b0

70.25b0
56,706

120,00b0

144,750
99,00b0

157,10b0
170,00b0

344,90h
133,00b6

301,25b0

60,2560
116,50bB
120,00b6

147,50b6
176,00b0
133,50b6

149,60b0

73,3066
123,00b60

114,25b0
2 140,00b6

188,75bB
33000

127,00b6

288,00b
140,00B

150,00b6
189,00b6
104,25b6

116,50B
141,80b

72,006
183,50b6
108,50b6
143,50b6
100,00b6

2 139,00b6
177,00h6
174.,00b6

316,00b6

118,50b
156,506

218,00b
282,00b6
21 6,006

l 32,756

132,50b0
272,00b60
182,00b6

167,25b

236,006
114,300
188,50d0
130,00b6
110,25b6
182,50b0

154,00b0
154,00b6
204,506

99,906
69,80b

175,00b0
115,50b6
268.00B
139,0066

101,256
129,50b6

120,00b6
284,75b6

108,106
208,25b0
202,00b6

194,50b6
121,25b6
150,00b6

132.,60b
146,00b0

186,606
94,00b0

132,00B
170,00b6

93,25b6
4,106

77,606
136,750
220,25b6

73,506
55, 25b60

47,00b6
22,756
03,50b
20,00b6
97.50b

e.

69,55
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Zum Fandkriege in der Mandſchurei.
Die öffentliche Aufmerkſamkeit richtet ſich zur Zeit

auf die Entwickelung der See-Operationen. Ueber dieſen
werden die Vorgänge bei den Landheeren in der Mon-
dſchurei überſehen. Die Meldungen aus Tokio und die des
Generals Linewitſch über den Ausgang von drei ruſſiſchen
Rekognoszierungen entlang der Operationslinie Charbin-
Kayuan am 22. und 23. April gegen den Abſchnitt der
japaniſchen Vorpoſtenſtelle zur Deckung von Kayuan fanden
nicht die gebührende Beachtung. Meldungen über Er-
kundungen werden von der Oeffentlichkeit nicht ſehr ge-
ſchätzt, weil ſie meiſt keinen rechten Erfolg zu berichten
haben und weil die chineſiſchen Ortsnamen auf den Karten
ſchwer zu finden ſind. Und dennoch haben die Vorgänge
zwiſchen den ruſſiſchen und japaniſchen Vorpoſten bis zum
25. April für das Verſtändnis der Kriegslage größeren
Wert. Seitdem die Verfolgung der Ruſſen durch die ſieg-
reiche japaniſche Armee an der Eiſenbahn entlang am
19. März bei Tſchantufu nördlich Kayuan zum Stehen ge-
kommen war, vergingen faſt ſechs Wochen, ein Zeitraum,
welcher genügen konnte, die ruſſiſche Armee wieder zu
ordnen und ihre Verluſte wenigſtens teilweiſe zu erſetzen.
Berechnet man die ruſſiſchen Verluſte durch die Schlacht
bei Mukden auf 130 000 Mann von einer Jſtſtärke von
300 000, ſo blieben noch 170 000 Mann in der Front, als
es gelang, die japaniſche Verfolgung zum Stehen zu
bringen. Seit dieſer Zeit ſtießen zu den Reſten der
mandſchuriſchen Armee das 4. europäiſche Armeekorps und
die 4. Schützenbrigade, im ganzen wenigſtens 40 000 Mann,
ſo daß General Linewitſch nunmehr über mindeſtens
210 000 Mann 'verfügt, welche die Linie Tſchantſchun-Kirin
decken. General Linewitſch hat ſein Hauptquartier in
Guntſchuling, welches die zweite ſüdliche Station von
Tſchantſchun aus iſt. Gemäß der früheren Einteilung darf
man annehmen, daß in den Abſchnitten weſtlich der Bahn
die dritte Armee General Kaulbars mit der Mehrzahl der
Kavallerie und öſtlich der Bahn General Batjanow mit der
zweiten Armee ſtehen und den Zugang nach Charbin ver-
wehren. Die erſte Armee unter General Kuropatkin mit
der Koſakendiviſion des Generals Rennenkampf bildet den
linken Flügel der ganzen ruſſiſchen Aufſtellung zum Schutze
der Zugänge von Kayuan nach Kirin durch das Gebirge im
Hunho- und Tomyn-Tale entlang. Letzterer Fluß iſt der
erſte große linke Nebenfluß des Sungari; am Tomyn liegt
Heilungtſchön, der Knotenpunkt aller Wegeverbindungen
aus dem Liauho- und Hunho-Tale nach dem Sungari.

Seit den letzten Wochen hatten die ruſſiſchen Vorpoſten
größere Rührigkeit gezeigt als vorher; namentlich wurde
das von der 8000 Säbel ſtarken Reiterei im Liauhotale und
vor der Front zu beiden Seiten der Bahn gemeldet. Die
Truppenverbände der ruſſiſchen Armee müſſen wieder ge-
ordnet ſein, denn die Entſendung von drei ſtarken Er-
kundigungs- Abteilungen zu gleicher Zeit gegen die japani-
ſche Stellung in der Höhe von Tſchantufu hat zur Voraus-
ſetzung, daß die Hauptarmee ſelbſt operationsfähig iſt, daß
der Höchſtkommandierende daher über Stellung, Stärke
und Maßregeln der Japaner unterrichtet ſein will, um hier-
nach ſein weiteres Verhalten einzurichten. Wenn auch Tau-
wetter und Niederſchläge den Verkehr noch erſchweren mögen,
ſo kommt doch jetzt die beſte Zeit für kriegeriſche Unterneh-
mungen vor dem Einſetzen der erſten Regenzeit und vor
der darauf folgenden Hitzeperiode. Demnach ſteht die
ruſſiſch -mandſchuriſche Armee in zwei Gruppen, mit der
einen ſtärkeren auf der Linie nach Charbin, mit der an-
deren ſchwächeren in der Richtung auf Kirin. Am 23. April
wurden die Erkundigungsabteilungen nur von der Armee-
gruppe vorgeſandt, welche öſtlich und weſtlich der Haupt-
operationslinie der Bahn ſteht. Es ſind nach überein-
ſtimmenden ruſſiſchen und japaniſchen Meldungen drei ſelbſt-
ſtändige Detachements in anſehnlicher Stärke zu unter-
ſcheiden, welche auf drei verſchiedenen Straßen ſüdwärts
vorgingen.

Die linke Kolonne beſtand aus 5 Bataillonen, 16
Sotnien, einer Batterie mit der Richtung entlang der
Straße öſtlich der Bahn gegen Peyuanpuman. Sie drängte
die japaniſche Kavallerie und die Beſatzung einer rück-
wärtigen Verteidigungsſtelle zurück, gelangte bis Kayuan-
ſian, wo ſie auf ſo ſtarken Widerſtand ſtieß, daß ſie ihn nicht
bewältigen konnte. Die mittlere Kolonne war noch ſtärker,
6 Bataillone 16 Sotnien und eine Batterie; ſie rückte ent
lang der Bahn und der Mandarinenſtraße auf Tſchantufu,
ſtieß hier auf ſtarke japaniſche Maſſen in befeſtigter
Stellung, ſo daß der Angriff abprallte. Die rechte Kolonne,
12 Sotnien und 1 Batterie ging auf der weſtlich der Eiſen
bahn entlang führenden Straße „im Liauhotale mit der
Richtung auf Tſinkiatun nordweſtlich Tſchantufu in der
Nähe des linken Liauhoufers vor. Ueber ihre eigentlichen
Erfolge fehlt ſowohl eine ruſſiſche wie eine japaniſche Aus-
kunft, ſie ſcheint den Rückzug der beiden anderen Kolonnen
gedeckt zu haben; hierauf darf man aus dem japaniſchen
Bericht ſchließen, in dem es heißt, daß die Kavalleriekolonne
ſich zurückzog, als ihre Kameraden geſchlagen waren. Auch
ſoll ſie, wie General Linewitſch meldet, die telegraphiſche
Verbindung zwiſchen Payuan und Tſchantufu zerſtört haben.

Dieſes erſte ernſtere Gefecht mußte für die ruſſiſchen
Kolonnen mit Rückzug enden; das iſt nun einmal das Schick-
ſal jeder Erkundung: die Rückkehr in den Rahmen des Ver-
bandes, wenn anfänglich auch noch ſo ſchöne Erfolge erzielt
ſind. Nach dem ruſſiſchen Bericht erzielte ſolche Erfolge
namentlich die Kolonne gegen Peiyuanpuman. Hier aber
ſcheiterten auch ihre Angriffe. Nach dem Verluſt an Toten

38 Japaner gegen 200 Ruſſen darf man ſchließen, daß
die Erkundung auch taktiſch mißlang. Eine jede Erkundung,
beſonders ſolche in der Stärke von mehr als einer Brigade,
hat den Zweck, den Schleier gewaltſam zu zerreißen, den
überraſchten Gegner zu zwingen, ſeine Kräfte zu zeigen, um
einen Einblick in ſeine Maßregeln zu gewinnen. Jm
übrigen iſt die Anwendung ſolcher Erkundungen etwas ver-
altet und nur noch im Stellungskriege erklärlich. Der
Zweck der Erkundungen wurde, wie es ſcheint, von allen
drei Kolonnen nicht erfüllt. Jhr Angriff erlahmte an den
ſtarken Aufnahmeſtellungen der Japaner. General Line-
witſch wird aus den Berichten der Detachementsführer nicht
mehr erfahren haben, als er ſchon vorher wußte. Das war
hier vielleicht auch Nebenſache. Linewitſch wollte wahrſchein-
lich ſeinen Truppen die Gelegenheit geben, im friſchen
Kampfe ihren Angriffsgeiſt zu beleben und zu prüfen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Mai.

Neue franzöſiſche Verdächtigungen.
Während die franzöſiſche Preſſe in den letzten Tagen

den in der Marokkofrage beliebten hochtrabenden Ton
weſentlich heruntergeſtimmt hat, bleibt ſie nach wie vor
bemüht, die Beweggründe der deutſchen Aktion in dieſer
Angelegenheit in ein falſches Licht zu ſtellen. Neuerdings
hat ſie, wie wir ſchon mitgeteilt haben, wieder Veranlaſſung
genommen, die deutſche Diplomakie zu verdächtigen, und
hiermit wird ſie redlich von einem großen Teile der eng-
liſchen Preſſe unterſtützt. Ob dieſe Unterſtützung der
Vettern jenſeits des Kanals nichts anderes bezweckt, als die
franzöſiſche Diplomatie in eine noch ſchiefere Lage hinein-
zudrängen, als in der ſie ſich gegenwärtig ſchon befindet,
mag dahingeſtellt bleiben.

Diesmal vereinigt ſich, ſo wird uns aus Berliner
diplomatiſchen Kreiſen geſchrieben, die anglo- franzöſiſche
Preſſe in Verdächtigungen, indem ſie behauptet, daß die in
Jtalien wegen der tripolitaniſchen Hafenfrage hervor-
gerufenen Ver ſtimmungen nur den deutſchen
Machenſchaften zuzuſchreiben ſeien, die darauf hin-
zielen, die Stimmung in Jtalien gegen die franzöſiſche
Politik in Afrika aufzureizen.

Jn ihrer Hetzſucht vergißt die franzöſiſche Preſſe gänz-
lich, daß ihre eigene wirtſchaftliche Politik vor keinem Mittel
zurückſchreckt, um ſich auf Koſten der Jntereſſen anderer
Staaten Sondervorteile zuzuſchanzen; ſie wundert ſich,
wenn man ſich dies nicht gefallen läßt und regt ſich auf,
wenn die Anmaßungen ihrer Diplomatie auf Widerſtand
ſtoßen. Es iſt immer wieder die franzöſiſche Brotneids-
politik, die alles für ſich beanſprucht und keine Konkurrenz
vertragen kann. Wir erinnern nur an das franzöſiſche
Geſchrei anläßlich der letzten deutſchen finanziellen und in
duſtriellen Errungenſchaften in der Türkei, an die un-
korrekte, faſt herausfordernde Haltung, die ſich bei dieſer
Gelegenheit der franzöſiſche Botſchafter Conſtans erlaubte.

Heute finden wir in der Hafenan gelegenheit
von Tripolis das ähnliche Spiel mit denſelben Ur-
hebern, den Herren Delcaſſs und Conſtans, die wiederum
den ganzen Einfluß Frankreichs bei der hohen Pforte dazu
benutzten, um dem Sultan die Hafenkonzeſſionen in
Tripolis für ein franko-belgiſches Syndikat abzuzwicken und
ſomit die Aſpirationen Jtaliens in Tripolis für unabſeh-
bare Zeit lahmzulegen.

Durch das intrigante Vorgehen der franzöſiſchen
Diplomatie in der Tripolisfrage hat Frankreich zweifellos
im höchſten Grade unfair gegen das ihm be-
freundete Jtalien gehandelt und ſein Mittel-
meer- Abkommen mit dieſem Lande hinterliſtig verletzt.
Dieſe Sache iſt ſo deutlich und liegt ſo klar auf der Hand,
daß es wahrlich nicht einer Hetzerei von deutſcher Seite
bedurft hätte, um eine berechtigte Mißſtimmung in Jtalien
hervorzurufen.

Sie iſt allerdings durch die Verſicherung eiwas be-
ruhigt, daß die Hafenkonzeſſion noch nicht endgültig er-
teilt iſt.

Aber trotz der offiziellen Dementis ſeitens der
„Agenzia Stefani“ mehren ſich die Anmeldungen zu
Jnterpellationen in der italieniſchen Kammer und
im Senat. Die italieniſche Regierung wird ſicherlich unter
dem Druck der öffentlichen Meinung in Jtalien darauf
dringen, daß die geplante franko-belgiſche Hafenkonzeſſion
rückgängig gemacht. wird, ohne daß es irgend einer
Anregung in dieſem Sinne von deutſcher Seite bedarf.

Das Offizierspenſionsgeſetz. W
Dem Offizierspenſionsgeſetz leuchtet kein glücklicher

Billigung gefunden wie dieſes Penſionsgeſetz, ſelten aber
ſind auch der Verabſchiedung einer als berechtigt und not
wendig anerkannten Vorlage ſo große Schwierigkeiten er
wachſen. Zunächſt wurde der Entwurf an die im Hinblick
auf die Etatsberatung ſtark überlaſtete Budgetkommiſſion
verwieſen, ſo dringlich auch die Konſervativen und
Nationalliberalen die Beratung in einer beſonderen Kom
miſſion forderten. Als dann die Budgetkommiſſion endlich
ſich den Penſionsgeſetzen zuwenden konnte, wurde die
Deckungsfrage in einer Weiſe in den Vordergrund gedrängt,
die man nach der Stellungnahme der einzelnen Parteien
bei der erſten Leſung im Plenum auf keiner Seite erwartet
hatte. Jetzt aber, da hinſichtlich der Deckungsfrage an-
ſcheinend eine allgemein befriedigende Löſung gefunden
worden iſt, ſind einzelne Politiker mit befremdlichem Eifer
bemüht, den Militärpenſionsgeſetzen neue Hinderniſſe in
den Weg zu legen. Jn der „Kölniſchen Volkszeitung“ er
greift ein ultramontaner Reichstagsabgeordneter das Wort,
um eine ganze Reihe bisher nirgends berührter Kautelen
für das Offizierspenſionsgeſetz zu fordern und das Zentrum
für dieſe weitgehenden Forderungen zu gewinnen.

Da wird zunächſt die Frage aufgeworfen, ob nicht im
Penſionsgeſetz der allzuſchnellen Verjüngung der Armee ein
Riegel vorzuſchieben und deshalb der prinzipielle Stand-
punkt, daß die Verabſchiedung der Offiziere lediglich Sache
der Kommandogewalt im Heere ſei, fortan aufzugeben ſei.
Es würde alſo künftig der Kriegsminiſter alle Ver-
abſchiedungen von Offizieren gegenzuzeichnen haben, und
dieſe Verabſchiedungen könnten dann im Reichstage nach
Belieben kritiſiert werden. Dieſe grundſätzliche Aenderung
empfehle ſich ſowohl vom Standpunkte der Reichsfinanzen
wie vom Standpunkte der einzelnen Offiziere, die mit ihrer
Familie bei zu früher Verabſchiedung erhebliche wirtſchaft
liche Nachteile erleiden. Dieſen Erwägungen ſteht aber die
Forderung der Schlagfertigkeit unſeres Heeres gegenüber,
deren Erhaltung der Kommandogewalt pflichtgemäß ob
liegt. Jener Reichstagsabgeordnete ſucht aus der Zahl der
in den Jahren 1880 und 1895 verabſchiedeten Offiziere zu
folgern, daß die Verjüngung unſeres Heeres in dieſem
Zeitraume in einem zu ſchnellen Tempo vor ſich gegangen
ſei, er überſieht aber offenbar dabei, wieviel taktiſche und
techniſche Aenderungen gerade in jenen Zeitraum fallen,
Aenderungen, welche die Kräfte jedes Offiziers in ſtets
wachſendem Maße in Anſpruch nahmen und dabei natürlich
eine frühere Penſionierung zur Folge haben mußten.
Jedenfalls iſt es nicht zu verkennen, daß, wer für die Er-
haltung der Schlagfertigkeit unſeres Heeres verantwortlich
iſt, ſich niemals die Mittel zur Erreichung dieſes Zieles
rauben laſſen wird, und deshalb dürfte die erſte Forderung
jenes Zentrumsabgeordneten am Regierungstiſche nicht die
geringſte Gegenliebe finden. Einverſtanden erklären kann
man ſich mit der Forderung, daß, entgegen der Beſtimmung
der Regierungsvorlage, nicht die Erklärung des zu-
ſtändigen Vorgeſetzten, ſondern die Erklärung der zu-
ſtändigen Vorgeſetzten, alſo das Urteil mehrerer Vor-
geſetzten, zur Penſionierung genügen ſoll. Bedenklich aber
erſcheint die Forderung, daß die Erklärung der zuſtändigen
Vorgeſetzten ſich darauf zu gründen habe, daß der Offizier
infolge eines körperlichen Gebrechens oder wegen Schwäche
ſeiner körperlichen und geiſtigen Kräfte zur Fortſetzung des
Militärdienſtes untauglich iſt; die Kommandogewalt muß
doch durchaus die Macht haben, einen Offizier zu entfernen,
der ſeiner Stellung nicht gewachſen iſt. Ebenſo unerfüllbar
iſt das Verlangen, daß neben dem Gutachten des Militär-
arztes auch ein ſolches von Zivilärzten beigebracht werden
darf. Wenn aber jener Abgeordnete ſchließlich noch eine
beſſere Ausbildung der Offiziere, eine Verringerung der
Zahl der Leutnants, die Einführung einer Altersgrenze
und den Wegfall der geheimen Qualifikationsliſte verlangt
und obendrein noch die Frage der Zivilverſorgung der in-
aktiven Offiziere anſchneidet, dann muß man doch erſtaunt
fragen, aus welchem Anlaß denn das Offizierspenſionsgeſetz
mit ſo fernliegenden Materien belaſtet werden muß. Wer
in dieſer Art der Verquickung des Militärpenſionsgeſetzes
mit fernab liegenden Fragen das Wort redet, muß wohl
oder übel in den Verdacht kommen, die Regelung des
Offizierspenſionsgeſetzes in ungebührlicher Weiſe ver-
ſchleppen zu wollen.

Von des Kaiſers Südfahrt. Am Mittwoch morgen
beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin mit dew Prinzen und
dem Gefolge die 6. internationale Kunſtausſtellung in
Venedig. Zahlreiche Blumenſpenden ſind an Bord der
„Hohenzollern“ eingetroffen.

Der neue Reichsgerichtspräſident. Jn der Preſſe iſt in
den letzten Tagen mehrfach als wahrſcheinlich hingeſtellt worden,
daß der Senatspräſident Dr. Löwenſt.e in am Reichsgerichte
Nachfolger des verſtorbenen Präſidenten Dr. Gutbrod werden dürfte.
Die „Dtſch. Tgsztg.“ hegt an der Begründung dieſer Mitteilung
ſchon deswegen Zweifel, weil Dr. Löwenſtein nicht der dienſtälteſte
Senatspräſident iſt. Jm übrigen wird uns mitgeteilt, daß die
ganze Angelegenheit ſich noch vollkommen in der Schwebe befindet

Verluſt und Wiedererlangung der deutſchen Staatsangehörig
keit. Jm Anſchluß an frühere Entſcheidungen hat das Königliche

Stern. Selten hat ein Entwurf der verbündeten Regie
rungen bei den Parteien des Reichstages eine ſo einmütige

Oberverwaltungsgericht neuerdings wiederholt ausgeſprochen, daß
einem ehemaligen Deutſchen, der die deutſche Staatsangehörigkeit
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durch zehnjährigen Aufenthalt im Auslande verloren hat, bei dem-
nächſtiger Niederlaſſung im Reichsgebiete ein Rechtsanſpruch auf
Wiederaufnahme nach dem Reichsgeſetz über die Erwerbung und
den Verluſt der Reichs und Staatsangehörigkeit vom 1. Juni 1870
dann nicht zuſteht, wenn er inzwiſchen Angehöriger eines fremden

Falle, wo der Verluſt
der deutſchen Staatsangehörigkeit auf Grund beſonderer Staats

Vereinigten Staaten von
Amerika, bereits durch fünfjährigen ununterbrochenen Aufenthalt
im Auslande, verbunden mit dem Erwerbe der fremdländiſchen
Staatsangehörigkeit eintritt. Den jüngſt ergangenen Entſcheidungen
zufolge wird auch durch ein Wiederverlorengehen der fremdländiſchen
Staatsangehörigkeit oder durch einen Verzicht auf die Rechte aus
dieſer ein Anſpruch auf Wiederaufnahme nicht begründet. An
dieſen Grundſätzen wird durch das Reichsmilitärgeſetz, wonach Per

eichsgebiet verlaſſen, eine andere Staatsangehörig
keit aber nicht erworben oder ſie wieder verloren haben, wenn ſie
ihren dauernden Aufenthalt in Deutſchland nehmen, geſtellungs-
pflichtig ſind und nachträglich ausgehoben werden können, nichts

Ein Anſpruch auf Wiederaufnahme läßt ſich aus dieſer
Beſtimmung ebenſo wenig herleiten, wie eine ſtillſchweigende Wieder

Staates geworden iſt. Dies gilt auch in dem

verträge, wie beiſpielsweiſe in den

ſonen, die das

geändert.

aufnahme in die deutſche Staatsangehörigkeit.

Ein neuer Bergarbeiterſtreik unter ſozialdemokratiſcher
Leitung. Kaum iſt der durch die Agitation der Sozialdemokratie ent
zündete Ausſtand im Ruhrrevier beendet, ſo befindet ſich die Sozial
demokratie wiederum an der Arbeit, diesmal um durch ihre Agitation
einen Streik im Braunkohlengebiet der Niederlauſitz zu entfachen.

Am 15. April d. Js. iſt die Belegſchaft der den Anhaltiſchen
Kohlenwerken zu Senftenberg gehörigen Grube Marie I bei Reppiſt in
der Niederlauſitz infolge der Agitation, die in dem ſozialdemokratiſchen
Bergarbeiterverbande in Bochum und durch deſſen Bezirksvertreter im
dortigen Gebiete und zwar neuerdings nach Beendigung des Streiks
im Ruhrgebiet mit ganz beſonderer Energie entfaltet worden iſt,

Der Verlauf
der Bewegung zeigt auch recht deutlich, wie der von der Belegſchaft

rbeiterausſchuß unter ſozialdemokratiſchem Einfluß die ihm
ehe Rolle als Vermittler zwiſchen der Werksleitung und der

unter Kontraktbruch in den Ausſtand getreten.

gewählte

elegſchaft aufgefaßt hat.
Wir geben in Nachſtehendem eine n des Falles. Mitte

März trat die BVelegſchaft der Grube, die bereits im Februar ohne
Vorwiſſen der Werksleitung einen dreigliedrigen Arbeiterausſchuß ge
wählt hatte, durch eben dieſen Ausſchuß an die Werkeèleitung mit dem
Anſinnen heran, zum Zwecke der Abhaltung einer Belegſchaftsverſamm
lung am Montag, den 20. März die Tagesſchicht drei Stunden früherquehahren und die Nachtſchicht zwei Stunden ſpäter anfahren zu laſſen.

Die Werksdirektion lehnte dieſes Anſinnen ab mit der Begründung,
Sonntag oder nach Feier-

weiter etwaige Wünſche oder
Beſchwerden der Belegſchaft durch den von der Belegſchaft ſelbſt

der bis zur endgültigen Einſetzung eines
anerkannt
fuhr die

Belegſchaft an dem bezeichneten Tage frühzeitig aus, beziehentlich ver
ſpätet an und hielt die Verſammlung ab. Die von dieſer Verſammlung

eſtellten und der Direktion durch den erwähnten Ausſchuß übermittelten
orderung der Ver
erfahrens der Ge

Insbeſondere wurde eine
Erhöhung der Schichtlöhne, eine Aenderung des Lohnverfahrens zu
geſtanden, ſowie die bereits ausgeſprochene Anerkennung des Arbeiter

Es wurde auch nach mehrfachen Verhandlungen
zwiſchen der Leitung und dem Ausſchuſſe eine Verſtändigung t

daß die
Forderungendamit alserledigtzubetrachten ſeien.

pril abends erſchien jedoch der erwähnte Ausſchuß bei
dem Betriebsführer des Werkes und verlangte die ſofortige Zurücknahme

daß die Belegſchaftsverſammlung am
abend ſtattfinden könne und daß

gewählten Ausſchuß
geſetzlichen Arbeiterausſchuſſes von der
werden ſolle, vorgebracht werden könnten.

Direktion
Trotzdem

orderungen der Belegſchaft wurden bis auf die
kürzung der Arbeitszeit und einer Abänderung des
dingefeſtſetzung von der Direktion bewilligt.

ausſchuſſes wiederholt.

und der Ausſchuß erklärte ausdrücklich,
Am 15.

der Kündigung eines Arbeiters, dem die Werksleitung am 3. April für
den 17. April gekündigt hatte, weil im Laufe der letzten Wochen ſeine
Arbeitsleiſtung und demnach auch ſein Verdienſt auffällig zurückgegangen
waren widrigenfalls werde die Belegſchaft ſofort die Arbeit nieder
legen. Obwohl der Betriebsleiter, weil der leitende Direktor verreiſt
war, eine Erklärung nicht abgeben konnte und deshalb um Friſt bis
zum 17. April gebeten hatte, fuhr die zum Arbeitsantritt bereits
verſammelte Nachtſchicht am 15. April auf Anordnung des
Arbeiterausſchuſſes nicht an. Am Montag, den 17. April
früh erſchien der Ausſchuß vor dem von der Reiſe zurückkehrenden
Direktor, wartete aber, als der Direktor die Kündigung aufrecht erhielt,
ſeine Ausführungen und Begründungen gar nicht ab, ſondern verließ
mitten in der Verhandlung das Lokal, begab ſich in den
Mannſchaftsſaal und forderte die wartende Frühſchicht auf, die Arbeit
niederzulegen. Dies geſchah auch ſofort und die drei Mitglieder des

(Nachdruck verboten.

Luthers Gefangennahme bei
Schloß Alteunſtein

am 4. Mai 1521,
Von Pfarrer Dr. Berbig (Schwarzhauſen in Bad Thal i. Th.).

An einem Freitage, am 26. April 1521, gegen 10 Uhr vormittags,
Wir acht Tage nach jener denkwürdigen Reichstagsſitzung, welche inuthers Echlußwont- „Hier ſtehe ich, Gott helfe mir ihren Höhepunkt

gefunden, war der Reformator mit denſelben Begleitern, mit denen er
am 16. April angekommen war, aus Worms weggefahren. Man ſaß
in einem verdeckten, von drei Pferden gezogenen ſächſiſchen Reiſewagen,
den 77 Wittenberger Stadtrat dem Reſormator zur Verfügung ge-
tellt hatte.

u den vorigen Begleitern Luthers, nämlich Juſtus Jonas, Nicolaus
von Amsdorf, dem Auguſtiner Bruder Petzenſteiner und dem jungen
Edelmann Petrus Tuaven aus Pommern, hatte ſich noch geſellt Luthers
Rechtsbeiſtand D. Schurf.

Der Herold Sturm ſollte wiederum das kaiſerliche Geleit bis
Wittenberg geben. Er ritt aber erſt einige Stunden nach Luthers Ab
fahrt von Worms weg und holte die Reiſegeſellſchaft erſt am Abend in
Oppenheim ein, wo man die erſte Nacht raſtete.

Zwanzig Tage freies Geleit waren am Abend vor der Abreiſe dem
Gottesmanne durch einen kaiſerlichen Geheimſekretär und dem Offizial
des Erzbiſchofs von Trier namens Johann Eck nicht zu verwechſeln
mit dem Leipziger Disputator zugeſichert worden, doch mit der
Verpflichtung, ſich auf der Reiſe jeder Agitation zu enthalten. Der
Landgraf von Heſſen hatte Dr. Luther noch einen beſonderen Geleit
brief durch das heſſiſche Gebiet ausſtellen laſſen.

Am Freitag raſtete man in Oppenheim. Am Sonnabend abend
kam man nach Frankfurt am Main. Hier logierte Luther wiederum
bei ſeinem vorigen Wirt Wolfgang Prenters, der im „Gaſthauſe zum
Strauß“ wohnte. Am Sonntag morgen Kantate ſchreibt er an den
Maler Lucas Kranach einen Brief, der kurz die Handlung zu Worms
erwähnt: „Jch meinte, kaiſerliche Majeſtät ſollte ein Doctor oder funfzig
verſammlet, und den Mönch redlich überwunden haben So iſt nicht
mehr zu Worms gehandelt, denn ſo viel: Sind die Bücher dein Ja.
Willſt du ſie widerrufen oder nicht? Nein. So hebe dich. O wir
blinden Deutſchen

Am ſelben Sonntag vormittag 10 Uhr ging die Reiſe von Frank
ſurt weiter bis Friedberg, einer in der Wetterau gelegenen, damals
kaiſerlichen freien Reichsſtadt. Hier ſchrieb Luther noch am Abend die
beiden Schreiben an Kaiſer Karl V. und an die Kurfürſten, Fürſten
und Stände des Reiches. Am Montag früh fertigte er dieſe Briefe
noch aus Friedberg ab, zugleich mit einem kurzen Begleitſchreiben an
Georg Spalatin, das er dem nach Worms zurück reitenden Reichsherold

un t Am 29. April ging die Reiſe bis Grünberg in
Heſſen. Dienstag, den 30. April gelangte man nach Hersfeld, von
dem dort wohnenden fürſtlichen Reichsabt des Benediktinerordens, Crato
Miles, wohl empfangen und bewirtet. Am Mittwoch, den 1. Mai
früh hielt Luther auf Bitten des Abtes eine Predigt. Luther

Arbeiterausſchuſſes übernahmen ſogleich die Streikleitung und
ließen die Belegſchaft bis auf den letzten Mann an ſich vorbeipaſſieren.

Bei der Unterſuchung erklärten dieMitglieder des Arbeiterausſchuſſes bezw. der Streikkommiſſion, daß ſie
und die Belegſchaft keinerlei weitere Wünſche und Be
ſchwerden hätten, ſomit weitere Gründe für die Arbeitsverweigerung
unter Kontraktbruch nicht anzugeben vermöchten, daß ſie aber in der
Kündigung des Arbeiters eine Maßregelung erblickten und die Arbeit
nicht eher wieder aufnehmen würden, bevor nicht der
entlaſſene Arbeiter wieder eingeſtellt werde. Alle ſachlichen
Ausführungen des Königlichen Bergrevierbeamten blieben er-
folglos. Trotz der eben erwähnten Erklärungen
überreichte der ſich als Streikkommiſſion bezeichnende Arbeiter
ausſchuß am 20. April, alſo vier Tage nach der Arbeitseinſtellung,
der Werksleitung eine Anzahl neuer Forderungen der Be-
legſchaft, u. a. die Forderung einer ganz weſentlich verringerten
Arbeitszeit und einer weiteren Erhöhung der Lohnſätze unter Feſt
ſetzung eines Mindeſtlohnes nicht unter 3,50 Mk. Da die Werks
leitung die letzterwähnten Forderungen nicht erfüllen zu können erklärt
hat, dauert der Streik fort.

Jnzwiſchen ſind auf einigen anderen Gruben dieſelben Forde
rungen erhoben worden und nach Ablehnung zum Anlaß eines Aus
ſtandes unter Kontraktbruch genommen worden. Es darf die Be
fürchtung, daß der Ausſtand erheblichen Umfang annimmt, nicht von
der Hand gewieſen werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus Jnnsbruck.
Laut Miniſterialverfügung werden jenen Studenten, die wegen

der Novemberunruhen verhaftet waren, die im Winterſemeſter belegten
Vorleſungen angerechnet. Nachdem das Strafverfahren gegen alle in
Unterſuchung geweſenen Studenten eingeſtellt wurde, hat nun auch derakademiſche Sdiat das Disziplinarverfahren fallen gelaſſen.

Geplante Monarchenzuſammenkunft.
Das „Echo de Paris“ meldet aus Mailand, dort verlaute mit

aller Beſtimmtheit, daß während der Unterredung Goluchowskis und
Tittonis in Venedig alle Einzelheiten einer Zuſammenkunft zwiſchen
Kaiſer Franz Joſef und König Viktor Emanuel vereinbart worden
ſeien.

Balkanhalbinſel.

Die Vergeltung für die griechiſchen
Gewalttaten

bei Zagoritſchani iſt nicht lange ausgeblieben. Eine
80 Mann ſtarke bulgariſche Bande überfiel das nächſt
Zagoritſchani gelegene walachgriechiſche Städtchen Klis-
zura und machte etwa 60 Griechen, darunter viele
Teilnehmer an dem Maſſaker bei Zagoritſchani, nieder.

Großbritannien.
Fremdenbill.

Das Unterhaus hat die zweite Leſung der Fremdenbill mit 211
gegen 59 Stimmen angenommen.

Der Krieg in Oſtaſien.
Aus der Mandſchurei. Nach Meldungen aus Gunſchulin

ſcheinen die Japaner einen neuen allgemeinen Angriff zu
lanen. Sie ſammeln ſich gegenüber dem rechten ruſſiſchenun Ein Verſuch der Ruſſen, den Liaoho zu überſchreiten,

iſt an der Wachſamkeit der Japaner geſcheitert.
Von der ruſſiſchen Flotte. Aus Hongkong wird telegraphiert,

daß der am 3. Mai aus Bangkok eingetroffene Dampfer „Dewawongſe“
am 29. April, 4 Uhr nachmittags, 28 Schiffe der baltiſchen Flotte
96 Kilometer nördlich von Kamranh ſichtete. Der umgewandelte Nord
deutſche Lloyddampfer „Kaiſer Friedrich“, der grau angeſtrichen iſt und
viele Geſchütze führte, ſenkte ſeine Flagge dreimal. Mehrere Kohlen
ſchiffe waren bei der Flotte. Der Kapitän der „Dewawongſe“ glaubt,
die Schiffe gehörten zum zweiten ruſſiſchen Geſchwader.

Aus London, 3. Mai, wird gemeldet: Rußland verſuchte kürzlich
in London 100 000 To. Kohlen auf ſofortige Lieferung für Wladi
woſtok zu beſtellen, vermutlich für die baltiſche Flotte, deren Ankunft
dort erwartet wird. Die Unternehmer erklärten ſich jedoch nicht im
Stande, den Auftrag anzunehmen, da eine Verſicherungsprämie über
70 v. H. verlangt wird. Die Lieferung iſt nur möglich, falls Rußland

Wer

entſchuldigte ſich zwar
ſeine Regation koſten könne, wenn die Kaiſerlichen dies auslegten als
Treubruch, da ihm das Predigen auf der Reiſe verboten ſei, worin er
übrigens ausdrücklich nicht eingewilligt.

Darauf hat Luther, von ſeinem Gaſtgeber perſönlich bis an den
Wald geleitet, die Reiſe am andern Tage fortgeſetzt bis nach Berka an
der Werra, wo ihm und ſeinen Reiſegefährten durch den Kanzler des

den Unternehmern eine volle Entſchädigung im Falle der Kaperung der
Schiffe garantiert. Es verlautet, Rußland zahlte am Ende des vorigen

Jahres für Kohlen von England nach Wladiwoſtok 60 Pfd. St. pro
Tonne einſchließlich Fracht und Verſicherung.

Der Sekretär der japaniſchen Geſandtſchaft in Paris
ſprach am 2. Mai bei Delcaſſs vor, um mit dieſem die
Neutralität Frankreichs in Oſtaſien zu erörtern. Der Sekretär
forderte, daß die franzöſiſchen Behörden in den oſtaſiatiſchen
Kolonien für eine ſorgſame Bewachung der Küſte alles täten,
um zu verhindern, daß dort Kriegskontrebande für die ruſſiſchen
Geſchwader verladen werde. Die japaniſche Regierung ſei im
Beſitze von Jnformationen, daß in gmiſen franzöſiſchen ſag
fortgeſetzt Proviant für die ruſſiſchen Kriegsſchiffe verſchickt
wurde. Zum Schluſſe erſuchte der Sekretär Delcaſſs, ſich
authentiſche Jnformationen über dieſe Tatſache zu verſchaffen.

Die „Times“ melden aus Waſhington, Japan habe die Union
regierung erſucht, die chineſiſche Regierung aufzufordern, die
Neutralität der chineſiſchen Häfen gegenüber den ruſſiſchen Kriegs
ſchiffen energiſch zu wahren. Das auswärtige Amt ſandte in dieſem
Sinne Telegramme nach Peking. Auch Japan ſelbſt erhob ähnliche
Vorſtellungen. Man glaubt, daß die engliſche Regierung gleichfalls
nach derſelben Richtung hin auf den Pekinger Hof einwirken wird.

Nach einer Meldung aus Gibraltar hat England Befehl
gegeben, unverzüglich ſechs Hochſeetorpedoboote nach den chineſiſchen
Gewäſſern abzuſenden.

Die Lage in Rußland.
Aus Warſchau, 2. Mai, meldet man 28 von den 70

geſtern getöteten Zivilperſonen (20 Männer, ſieben Frauen und
ein zehnjähriges Mädchen) waren heute im Hofe eines alten
d der inneren Stadt zur Schau geſtellt und nach kurzer

eit ausnahmslos agnosziert. Alle Stände ſind unter den
pfern vertreten. Die Mehrzahl ſind ländliche Kleinbürger.

Vor dem Tore kam es zwiſchen Sozialiſten und Militär zu
Streitigkeiten, doch machte das Militär, obſchon die heftigſten
Drohworte fielen, von den Bajonetten keinen Gebrauch. Den
Anweſenden wurde angekündigt, daß der Generalausſtandunwiderruflich Tatſache ſei eiter wird gemeldet

Warſchau, 2. Mai. Heute morgen erſchienen nur zwei Zeitungen.
Die Herausgabe der Abendausgaben wurde durch Studenten verhindert.
t morgen wird wahrſcheinlich zum Zeichen der Trauer keine Zeitung
erſcheinen.

Lodz, 2. Mai, Geſtern abend wurde ein Attentat auf den
Polizeikommiſſar Nikolajew verübt. Ein Unbekannter feuerte zwei
Revolverſchüſſe ab, die jedoch den Kommiſſar verfehlten. Aus einem
Manifeſtantenzuge wurden geſtern abend Revolverſchüſſe in der Glowna

aſſe abgegeben, wobei eine Arbeiterfrau, die auf dem Hausbalkon
tand, und drei Kinder verletzt wurden. Heute ſoll der Fabrikbetrieb
wieder aufgenommen werden die Stimmung iſt ruhiger.Warſchau, 3. Mai. Die a der vorgeſtern Getöteten

ſcheint im ganzen mit 62 abzuſchließen, die Zahl der Verwundeten beläuft ſich auf ca. 200. Jn der Bevölkerung dauert

die Erregung gert Man erwartet Gewalttaten gegen diejenigen
Offiziere, welche den Truppen den Befehl gaben, auf die Menge
zu ſchießen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Der etatsmäßige a. v. Geographie

profeſſor an der Univerſität Heidelberg Dr. phil. Alfred
ettner iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor ernannt worden.Sei hat erſt kürzlich einen ehrenvollen Ruf nach Breslau aus-

Er ſollte dort Prof. Dr. Joſ. Partſch erſetzen, der Ratzels
Lehrſtuhl in g. übernommen hat. Lie. theol. Dr. phil. Willy
Staerk hat ſich in der theologiſchen Fakultät der Univerſität Jena
als Privatdozent niedergelaſſen. Wie wir hören, iſt anſtelle von
Prof. Dr. Theodor Remy, der Wohltmanns Profeſſur an der landwirt
ſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf übernommen hat, der Vorſteher
der Verſuchsſtation der Brandenburgiſchen Landwirtſchaftskammer zu
Dahme, Dr. phil. Otto Lemmermann, zum etatsmäßigen
Profeſſor für landwirtſchaftliches Verſuchsweſen und Bakteriologie an
der Berliner land wirtſchaftlichen Hochſchule berufen worden. Lemmer
mann gehörte früher dem Lehrkörper der Univerſität Jena als Privat
dozent an.

Berlin, 8. Mai. Die neue hygieniſche Anſtalt
der Univerſität wurde geſtern feierlich eröffnet. Jahr-

hutelang führte ſie in der Kloſterſtraße ein etwas verſtecktes Daſein jetzt iſt ihr ein prächtiges Heim in der Heſſiſchenſtraße er

richtet worden, an deſſen Eröffnung faſt ſämtliche Profeſſoren der

geſchlagen.

mediziniſchen Fakultät, die Generalärzte von Leuthold und
Schjerning und viele andere bekannte Perſönlichkeiten teilnahmen.

mit dem Hinweis, daß dies dem Abt

Abtes von Hersfeld ein Abſchiedsmahl bereitet worden war. Noch am
Abend desſelben Tages, des 2. Mai, zog Luther auf der alten Frank
furter Straße, über Ober-Ellen kommend, in Eiſenach ein. Seine An
kunft war in Eiſenach bekannt geworden, jedenfalls durch Juſtus Jonas,
der den Freunden vorangeeilt war, jedenfalls von Hersfeld aus denn
Luther ſelbſt ſchreibt, daß ihm die Eiſenacher Bekannten zu Fuß ent
gegengekommen ſeien, als er am Abend der Stadt ſich näherte.

Am folgenden Tage, dem 3. Mai, ſetzten die Reiſebegleiter Luthers,
darunter Peter von Tuaven und Hieronymus Schurf, die Reiſe nach
Wittenberg fort. Luther aber blieb mit ſeinem Ordens-
bruder Petzenſteiner und Juſtus Jonas zunächſt in Eiſenach
und beſtieg Freitag, den 3. Mai die Kanzel, jedenfalls in der Georgenkirche, aber unter Proteſt des etwas ängſtlichen Oberpfarrers, welcher

Notar und Zeugen zugezogen hatte, um ſich nicht unangenehmen Folgen
ſeitens ſeiner geiſtlichen Oberherren r Jedenfalls war in
Eiſenach ſehr viel Jntereſſe für Luthers Sache auch unter der Geiſtlich
keit vorhanden. Dazu kam, daß Luthers Beziehungen zur Stadt ſchon
alte waren. Hier ſtand die Schule ſeiner Jugend, hier ſah er bekannte
Geſichter genug unter der Bürgerſchaft und unter den Geiſtlichen.
Vierzehn Jahre früher, genau am 2. Mai 1507, hatte Luther ſeine
erſte Meſſe in Erfurt gehalten und zu dieſer Feier hatte er den
Eiſenacher Vicarier Johann Braun und das unterhalb der
gelegene Kollegium Schalbenſe eingeladen, dazu ſeinen Vetter Conra
Luther, der Kirchner an St. Nicolai war. Außerdem aber er zu
Luthers Anhängern ſicher ein großer Teil der damaligen Eiſenacher
gelehrten Welt.

Luther hätte ja nun in Eiſenach auf leichte Art verſchwinden
können auf die nahe gelegene Wartburg. Sicher wußte ſchon damals
der dortige Schloßhauptmann bezw. Amtmann, daß Luther bald der
Gaſt der Veſte ſein würde. Caſpar Hans von Berlepſch war gewißdurch einen Brief, den Luther ſelbſt mitbrachte, von dem rurfürſlichen

Plane verſtändigt worden, Luther gefangen zu nehmen.
Nachweislich war ſchon in Worms dieſer Akt eine beſchloſſene
Sache. Spalatin ſelbſt, der perſönliche Berater des Kurfürſten
Friedrichs des Weiſen, ſei jedenfalls die Triebfeder geweſen. Jn
Gegenwart dreier Männer, nämlich des Philipp von Feilitzſch,
des Friedrich von Thüng und Spalatin ſelbſt, war Luther mit
geteilt worden, „wie man ihn auf die Seite bringen ſollte“.
„Deſſen denn Doctor Martinus Hertzogen Friedrichen zu Ehren alſo
unterthäniglich zufriedenſtund, wiewol er gewißlich alle Zeit viel
lieber friſch hinan gangen wäre.“ So hat alſo Luther nicht nur
um den Plan, ihn auf die Wartburg zu bringen, gewußt, ſondern
wohl denſelben mitberaten, wobei ihm ſowohl ſeine Ortskenntnis,
als auch ſeine Verwandtſchaft im benachbarten Dorf Möhra,
welches abſeits der „Hohen Straße“ lag, zu ſtatten kam.

Schon am 28. April hatte Luther von Frankfurt aus an den

Maler Lucas Kranach nach Wittenberg geſchrieben: „Jch laß mich
eintun und verbergen, weiß ſelbſt noch nicht wo.“ Und
dieſer Plan war merkwürdigerweiſe nicht einmal neu, denn ſchon
im Jahre vorher hatte Luther an Spalatin geſchrieben, es ſei
ihm von Wittenberger Freunden geraten worden, ſich auf einige
Zeit „eintun“ zu laſſen, d h. ſich durch eine freiwillige Gefangen
ſchaft dem öffentlichen Leben zu entziehen. Dieſer Plan war höchſt
n nftis und ein momentaner Ausweg aus allen Schwierig-
eiten.

Jedenfalls aber war es ein geſchickt eingeleitetes Manöver,
Luther nicht auf der „Hohen Straße“, d. i. der von Eiſenach
über Gotha nach Erfurt führenden Hauptverkehrsſtraße, aufheben
zu laſſen, ſondern vielmehr auf einem weniger bekannten Seiten-
wege, im Dunkel des Thüringer Waldes. Jn Geſellſchaft des
Nicolaus von Amsdorf und ſeines Ordensbruders Petzenſteiner
war Luther am Sonnabend früh von Eiſenach zu Wagen auf-
gebrochen, angeblich um der in Möhra wohnenden Verwandtſchaft,
beſonders ſeiner noch lebenden Großmutter väterlicherſeits und
ſeinem Onkel Heinz, einen Beſuch abzuſtatten. Der Weg führte
durchs Mariental über dem Annatal hinweg zur Hohenſonne,
von da nach Wilhelmstal, Etterwinden und Möhra. Die Ent-
fernung zwiſchen Eiſenach und Möhra iſt mindeſtens auf drei bis
vier Stunden Fahrzeit im Wagen zu veranſchlagen, ſodaß die
Ankunft in Möhra wohl noch im Laufe des Vormittags erfolgt iſt,
wofern die Abreiſe von Eiſenach nicht ſchon am Freitag nach-
mittag ſtattgefunden hat, was wahrſcheinlicher wird, wenn man
bedenkt, daß Luther doch im anderen Falle nur ein paar Stunden
Zeit gehabt hätte, bei ſeiner Verwandtſchaft ſich aufzuhalten. Dem-
nach wird er wohl die Nacht vom 3. auf den 4. Mai in Möhra
zugebracht haben. Am Mittag des 4. Mai brach die kleine Reiſe
geſellſchaft von dort auf. Man äußerte wohl die Abſicht, über
Gumpelſtadt, Schweinag und Steinbach die uralte Thüringer
Paßſtraße zu erreichen, die aus dem Werratal über den Wald
nach Waltershauſen und Gotha führt. Man kann ſie auch heute
noch auf Schritt und Tritt verfolgen, wenn ſie auch noch an vielen
Stellen verfallen iſt und oft mitten durch den Hochwald führt.
Aber der ausgefahrene Weg bezeichnet ihr altes Geleiſe, und dieſe
ſogenannte „alte Fahrſtraße“, faſt vier Stunden lang, iſt voll von
Reizen der Natur und Romantik. Gegen 5 Uhr am Nachmittag
des 4. Mai paſſierte der kleine Reiſewagen Luthers das
meiningiſche Dorf Schweinag. Der dortige Geiſtliche vermerkte

jedenfalls aber erſt ſpäter „Ao 1521 Sonnabend nach
Cantate, nachmittags zwiſchen vier und fünf Uhr, iſt der Herr
Doctor Martinus Luther allhier zu Schweina durchgefahren, da
er von Worms kommen, und, Meilen überm Altenſtein bei dem
Brunnen ufr Landſtraße nach Waltershauſen gefangen und auf
die Wartburg geliefert worden.“ Die alte Fahrſtraße führte von
Schweina bergan, unterhalb des Schloſſes Altenſtein zwiſchen
dem Altenſtein und Liebenſtein vorbei und von da ſteil bergauf
durch dichten Buchenwald. Noch heute wird dieſer Weg von ſommer
lichen Touriſten vielfach begangen, um die Windungen der
Chauſſee, die von Liebenſtein nach Winterſtein führt, abzuſchneiden.
Die alte Straße bog hinter dem Altenſtein nach rechts ab, über
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Breslau, 2. Mai. Profeſſor Dr. Kauſch, Privatdozent
an der Univerſität und Oberarzt der königlichen chirurgiſchen Klinik,
iſt zum Leiter des neuen ſtädtiſchen Krankenhauſes in Schöneberg
Verlin gewählt worden.

Wien, 2. Mai. Das Denkmal für den Dichter
Anzengruber auf dem Schmerlingplatze iſt am 30. April
enthüllt worden. Es ſtellt eine Figur aus einem Drama
Anzengrubers dar, den Steinklopferhanns, neben dem der Dichter
ſelbſt ſteht im Ueberrock, einen Stock in der Rechten. Das Stand
bild iſt ein Werk des Bildhauers Scherpe.

Perſonalnachrichten.
Die von der Stadtverordnetenverſammlung zu Krefeld getroffene

Wahl des bisherigen Erſten Bürgermeiſters der Stadt Halberſtadt,
Oberbürgermeiſter Dr. jur. Adalbert Oehler als Bürgermeiſter
der Stadt Krefeld für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren iſt
Allerhöchſt beſtätigt und ihm zugleich der Titel „Oberbürgermeiſter“ auch
für das neue Amt beigelegt.

Vermiſchtes.
N. G. O. Auch ein Schiller-Jubiläum. Eine ſeltſame Fügung des

Schickſals iſt es, das dieſes Jahr 1905, das ſich anſchickt, die
100. Wiederkehr von Schillers Todestage würdig zu begehen, zugleich
auch die Centenarfeier eines anderen „F. von iller“ und
auch eines Dichters, bitte, bringt. Nur daß dieſer Schiller vor
100 Jahren nicht ſtarb, ſondern erſt geboren wurde.

ie jüngere heutige Generation weiß freilich wohl nichts mehr
Aber in München lebt gewiß unter den „Alten“

mancher, der ſich des liebenswürdigen Künſtlers und Poeten
noch gern erinnert. Dieſer F. von Schiller hieß „Johann Felix“
mit Vornamen und kam 1805 als der Sohn des Oberlandesgerichts
präſidenten Johann Friedrich von Schiller in Breslau zur Welt,
zwiſchen deſſen Familie und der des Schöpfers des „Wilhelnt Tell“
ein Zuſammenhang kaum nachweisbar erſcheint. Felix von Schiller
wandte ſich erſt dem Rechtsſtudium zu und erklomm die Wü es
Oberlandesgerichts-Referendars, fühlte z aber dann ſo tig
zur Kunſt hingezogen, daß er die ſchwarze Amtstoga an den
Nagel hing und nach München überſiedelte. Dort wurden
namentlich Rottmann und Morgenſtern ſeine Lehrer und Vor
bilder. Wie fie wählte er,“ dem Geſchmacke der Zeit entſprechend, das
romantiſch ſtiliſierte Landſchaftsbild zum Gegenſtand ſeiner Entwürfe.
Von der Mitte der 30er Jahre ab bis zu ſeinem Tode beherrſchte
Schiller, ſchnell zu Ruf und Ruhm gelangt, die Ausſtellung des
Münchener Kunſtvereins. Seine Gemälde waren deſſen
„Clous“ und fanden ſtets ſchnell ihre Käufer. Mit Vorliebe
ſuchte Schiller ſeine Stoffe am Chiemſee, den er viele Male,
beſonders bei Sonnenaufgang, dargeſtellt hat. Uns aber
intereſſiert hier mehr der Dichter, deſſen Schöpfungen einen ſeiner
Biographen ſogar veranlaßten, ihn „einen ſeines großen Namensvetters
nicht unrühmlichen Poeten“ zu nennen. Faſt 20 Jahre lang war
Felix von Schiller bei allen offiziellen Gelegenheiten der poetiſche
Sprecher der Münchner Künſtlerſchaft, ſo bei dem Feſte zu Ehren Ludwig
Schwanthalers am 23. Oktober 1839 und bei dem feierlichen Empfange
Thorwaldſens im Sommer 1841. Bei der dent er des
Kronprinzen Max von Bayern mit der Prinzeſſin Marie
von Preußen ward er mit der Dichtung eines Feſtſpiels
in Verſen betraut, zu dem Lachner die Muſik komponierte und das
am 14. Oktober 1842 im Münchner Hoftheater unter großem Bei-
falle aufgeführt wurde. Zeitgenoſſen rühmen dieſen Werken nach, daß
ſie ſich weit über den Durchſchnitt der üblichen Gelegenheitsreimereien
erhoben. Felix von Schiller, eins der belebendſten und liebens
würdigſten Elemente der damals noch ſo anſpruchsloſen Künſtler
ſchaft, iſt nicht alt geworden. Er erlag am 31. Januar 1853
alſo erſt 47 Jahre alt, einem wiederholten Schlaganfalle. Am längſten
wird vielleicht ſeine Beſchreibung von „München, deſſen Kunſtſchätzen,
Umgebung und öffentlichem Leben“, die vier Auflagen erlebte, auch ins
engliſche überſetzt wurde und noch heute ſeinen Wert nicht eingebüßt
hat, die Erinnerung an dieſen Schiller-Jubilar wachhalten, der es ver
ſtand, die Bürde eines großen Namens mit Anmut und Geſchmack zu
tragen.

Fröhliches und Peinliches von der Hochzeit des Kronprinzen.
Der Kronprinz hat, wie die „N. G. CE.“ erfährt, während ſeiner
letzten Anweſenheit in München den en Karl Theodor in Bayern
ſowie deſſen ganze Familie zu ſeiner Hochzeit nach Berlin eingeladen.
Wie bekannt, beſteht ein ſehr herzliches Freundſchaftsverhältnis zwiſchen
den Kindern des Herzogs und dem deutſchen Thronfolger, der während
der letzten Jahre regelmäßig einige Zeit in Bad Kreuth, dem prächtigen
Sommerſitze des Herzogs, oder in Schloß Tegernſee zuge-
bracht hat. Ob Herzog Karl Theodor und ſeine Gemahlin
der Einladung folgen werden, dürfte davon abhängen, wann das
freudige Ereignis eintritt, dem ihre Tochter, die Prinzeſſin Rupprecht
von Bayern, entgegenſieht. Der Ehe des Prinzen und der Prinzeſſin

Die j

von ihm.

Rupprecht, die bekanntlich eine Tochter des Herzogs Karl Theodor in

Bayern iſt, ſind bisher zwei Kinder entſproſſen, der am 9. Mai 1001
geborene kleine Prinz Luitpold, der auserſehen ſcheint, einſt die
bayriſche Königskrone zu tragen, und die am 21. September 1902 ge-
borene Prinzeſſin Jrmgard, die ſchon am 21. April 1903 ihren
Eltern wieder genommen wurde, während dieſe auf einer Reiſe um die
Welt im fernen Auslande weilten. Herzog Ludwig Wilhelm in
Bayern, der älteſte und dem Kronprinzen beſonders befreundete, jetzt
21 jährige Sohn des Herzogs und der Herzogin Karl Theodor, der als
Leutnant beim dritten ChevaulegersRegiment in Dieuze ſteht, hat die
Einladung bereits angenommen und wird vorausſichtlich bei
der Trauung als einer der Brautführer des Kronprinzen fungieren.
Leider iſt es nicht mehr zu bezweifeln, daß die zukünftige Kron
prinzeſſin in einer Toilette vor den Altar treten wird, von der nichts
deutſcher Herkunft iſt. Wie die „Preuß. Korr.“ erfährt, iſt die ganze
Ausſteuer der Herzogin von Mecklenburg in Paris angefertigt
worden, mit Ausnahme der Kur Toilette, welche ein Geſchenk
der preußiſchen Krone iſt. Für dieſe Zurückſetzung der deutſchen
Konfektionsinduſtrie trägt einzig die Großherzogin Anaſtaſia die
Schuld, deren Vorliebe für franzöſiſche Geſchäfte bekannt iſt. Der
Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich umſonſt auf das ernſthafteſte
bemüht, ſie umzuſtimmen. Es gilt jetzt in Hofkreiſen
ür gänzlich ausgeſchloſſen, daß die Großherzogin
naſtaſia zur Hochzeit ihrer Tochter nach Berlin

kommt. Vielmehr wird die verwitwete Großherzogin Marie Mutter
ſtelle bei Herzogin Cäcilie vertreten.

Granuſiger Fund. Am Schauinsland bei Freiburg i. Br. wurdedie bisher unter Schnee verborgene Leiche der etwa Aoſahrigen Gattin

eines Hamburger Arztes gefunden. Die Frau hatte ſich aus einem
Sanatorium im Dezember entfernt und war erfroren

Genickſtarre. Man meldet aus 3. Mai Nach
Mitteilung des Garniſonkommandos hat die Genickſtarre im April in
der hieſigen Garniſon noch zwei Opfer gefordert, ſodaß insgeſamt
neun Mann geſtorben ſind.

Mordverſuch. Aus Straßburg (Elſaß), 3. Mai, wird gemeldet:
Der 40jährige Peter Frigand in Rodemachern, der mit einem jüngeren
Bruder in einen Erbſchaftsſtreit verwickelt iſt, machte einen Mordverſuch
auf die Frau ſeines Bruders. Er verletzte dieſe mit 15 Miſtgabel
ſtichen tödlich. Auf ihr Geſchrei eilte der Ehemann herbei, den Frigand
durch z Schüſſe in die Bruſt tötete.

n mißglückter Brandbrief. Vor einigen Tagen erhielt ein
Einwohner von Eilsleben einen Brief ſeines in Hamburg
lebenden Sohnes, der folgendes ſchrieb „Liebe Eltern! Jn meinem
Quartier hat es geſtern gebrannt. Meine ganzen Sachen ſowie noch
50 Mk. ſind verbrannt. Auch ich bin ſehr verbrannt und ſofort in ein
anderes Quartier gebracht. Wie Jhr ſeht, kann ich noch nicht mal
ordentlich ſchreiben. Bitte, ſchickt mir ſofort 70 Mk. Geld, aber Papier

eld, im Brief in mein neues Quartier.“ Die beſorgten Eltern ſandten
ofort drahtlich 50 Mk. an den „abgebrannten Sohn“, und am folgenden

Tage fuhr der Vater ſelbſt nach Hamburg mit einem großen PacketWäſche und Kleidungsſtücken. Zu ſeinem Erſtaunen traf er
den Sohn wohl und munter an, und als er fragte, ob denn die Brand
wunden ſo ſchnell geheilt ſeien, ſtellte es ſich heraus, daß der Sohn
von dem „Brandbriefe“ gar nichts wußte, und daß es in ſeinem
Quartier überhaupt nicht gebrannt hatte. Ein Schwindler, der
mit den Verhältniſſen bekannt war, hatte den Brief abgeſandt, um auf
dieſe Weiſe ſchnell und leicht zu Geld zu kommen. Das iſt ihm aber
nicht gelungen. Da die Eltern das Geld drahtlich angewieſen hatten,
war es dem Gauner nicht J worden, der wohlweislich die
Ueberſendung durch einfachen Brief verlangt hatte. Als der Vater in
Eilsleben wieder eintraf, war auch das Geld als unbeſtellbar ſchon
wieder zurlickgekommen. Dem Schwindler iſt man auf der Spur.

Nadium als Städtename. Wer noch einen Zweifel daran gehegt
hat, daß die Amerikaner die modernſten Menſchen ſind, muß ſich durch
die Nachricht überzeugt fühlen, daß in den Vereinigten Staaten eine
Stadt den Namen Radium trägt. Während bei uns noch kaum alle
Leute wiſſen, daß es einen ſolchen Stoff gibt und was er zu bedeuten
hat, haben die Amerikaner bereits eine Stadt auf ſeinen Namen ge
gründet. Die Erklärung dafür wird allerdings durch den Umſtand
wen daß die Ortſchaft in einer Gegend liegt, wo große radiumhaltige

ager von Uranerzen vorkommen.
Die ſchwarze Katze im Theater. Während der Aufführung der

Oper „Fauſt“ in der Monnaie zu Brüſſel fiel von der Galerie eine
kleine ſchwarze Katze mitten ins Parkett. Sie krallte
ich am Kopfe eines Zuſchauers feſt, der an Ohr und Wange empfind
ich verletzt wurde. Mit geſträubten Haaren und wilden Sätzen durch
den Saal ſpringend, verurſachte der vierfüßige Gaſt einige riß
unter den Damen, bis ein Feuerwehrmann des aufgeregten Tieres
habhaft wurde.

Eine beſchlagnahmte Schrift Tolſtois Die kürzlich in einem
Berliner Verlage erſchienene, von Dr. O. Buek überſetzte Broſchüre
vom Grafen Leo Tolſtoi „An die Soldaten und jungen Leute“ iſt auf
Anordnung der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden. Tolſtoi
fordert darin die ruſſiſchen Soldaten auf, nicht zu kämpfen.

7 m

4 Paſtor Koch aus Warchau Bez. Magdeburg.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 5. Mat, vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Richter.
Zu St. Georgen: Freitag, den 5. Mi, abends 8 Uhr:

Miſſionsſtunde Oberpred, Knuth.
Jm Provinzial Blindeninſtitut: Donnerstag, den 4. Mai,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche Donnerstag, den 4. Mai, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9 Paſtor von Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Mai 1905,

Aufgeboten Der Expedient Paul Kerſten, Fleiſcherſtr. 19 und
Luiſe Meinhardt, Lindenſtr. 74. Der Schmied Paul Bieler, Aſchers
leben und Emma Adam, Rathausſtr. 15. Der Kellner Paul Krone
und Franziska Thiede, Martinſtr. 7. Der Krankenwärter Hermann
Müller, Gütchenſtr. 12 und Lina Portz, Pfännerhöhe 56. Der Bau
arbeiter Max Schoenbrodt, Mittelſtr. 7 und Jda Eſer, Spitze 33.

Eheſchließungen Der Steindruckereibeſitzer Benno Wantzlöben,
Gr. Steinſtr. 80 und Auguſte Jeglitza, Parkſtr. 10. Der Handarbeiter
Otto Grunicke und Anna Wagner, Glauchaerſtr. 39. Der Kgl. Bahn
r Franz Gräber, Berlin und Luiſe Sonntag, Beeſener
traße 17.

Geboren Dem Kellner Julius Helbig, Merſeburgerſtr. 92, T.
Erna. Dem Wildhändler Franz Wittig, Ankerſtr. 12, S. Hermann
Dem Gaſtwirt Ferdinand Krohne, Freiimfelderſtr. 13, S. Theodor.
Dem Handelsmann Leib Zapun, Turmſtr. 3, S. Hirſch.

Geſtorben Helene Kluge, 13 J., Klinik. Der Handelsmann
Robert Fuhrmann, 45 J., Klinik. Der Lohndiener Hermann Schöne-
feld, 62 J., SiechenhausStiftung. Der Handelsmann Friedrich
Stühler, 64 J., Delitzſcherſtr. II. Die Wwe. Wilhelmine Kraft geb.
Schulze, 60 J., SiechenhausStiftung. Der Kellner Wilhelm Lehmann,
44 J.

Auswärtige Aufgebote: Der Rechtsanwalt Paul Böning, Nord
hauſen und Eliſabeth Siedler, Halle. Der Fabrikant Guſtav Dreſcher,
Halle und Elſa Wehrmann, Aue. Der Maler Max Enger, Leipzig
und Minna Andrä. Großzſchocher-Windorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2, Mai 1905.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Johannes Kilian, Thüringerſtr. 23

und Berta Röthling, Gr. Brunnenſtr. 56.
Geboren Dem Bergarbeiter Franz Mödig, Seeben, S. Franz.

Dem Bauarbeiter Reinhold Buchmann, Wettinerſtr. 23, T. Frieda.
Dem Materialwarenhändler Karl Harter, Albrechtſtr. 26, T. Charlotte.
Dem Rangiermeiſter Hermann Stammberger, Körnerſtr. 31, S. Willi

Geſtorben Des Oekonomen Karl Wolf S. Fritz 7 Mon.,
Deſſauerſtr. 71. Der Privatmann Albert Poeßel, 57 J., Böllberger-
weg 21.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Arzt J. Mendels aus VLondon.

Stammann nebſt Familie, Brauereibeſitzer E. Weiß, beide aus Ham
burg. H. Rolle aus Milow. S. A. Berns aus Pittsburg. C. van
Roſſen aus Rotterdam. Frau Major Ritſcher aus Gnölbzig. Ref.
Fr. Bunas aus Seehauſen. Stud. H. Kuhlmann aus
Kaufleute O. Wohlmann aus Nürnberg, A. Mittag aus Magdeburg,A. Wollmann, V. Jäger, H. Krüger, R. Waffe ſämt i aus Hamburg,

E. Naumann aus Deſſau, W. Reichel aus Görlitz, E. Dörenberg aus
Eſchwege, A. Dörries aus Hersfeld, W. Janenſch, Th. Heuſer, Oehler,
ſämtlich aus Hannover, W. Schlachter aus Rüdesheim, H. Reinicke
aus Vordu, E. Libold aus Heidelberg, M. Cohn, O. Böhmer, Julius
Drzewko, Lahrſen, C. Stübe, M. Jacobus, Baumgarten, J. Seehuſen,
Fr. Dankworth, Kirchner, Ehrenfried, E. Growald, H. Nathuſius,
E. Fiſcher, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Frau Generaloberarzt
Steinhauſer aus Danzig. Ober-Poſtpraktikant Scheel nebſt Gemahlin
aus Breslau. GerichtsSekretär Müller nebſt Gemahlin aus Lützen.

Hilfsprediger Franke
aus Walbeck. Cand. theol. Meyer aus Lincoln (Jll. U. S.A.).
Stud. theol. Varchmin aus Alt-Beck b. Köslin. Oangd. jur. Kloſe,
Bergref. Willert, beide aus Gelſenkirchen. Lehrer Bruns, Trompeter,
beide aus r Lehrerin Frl. Hoffer aus Morpelt (Schweiz).
Frl. Richter aus Urzberg b. Torgau. Frau Köhler aus Nichtewitz bei
Torgau. Kaufleute: Rewold aus Erfurt, Staas aus Brandenburg,
GGGGSEGGGGSSGGGGSCGCGCPC9SPMOGOGO G

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſbnlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefülgt ſein.

Weg J J „J„J„„ „Jp„ -„zr T T II V F SrVYXIICTT T Tſchritt einen Talanſatz, um dann im Grunde des Steinbachs, der
dort ſchäumend zu Tal brauſt, aufwärts zu führen zur ſogenannten
Glaßbach und Walber, faſt bis zum Kamm des Gebirges, dem
ſogenannten Rennſtieg. Die ſogen. Walber (rxruhleriſch Walfir,
d. i. Wallfahrt) war ſchon damals eine verlaſſene kleine Wald
kapelle, unmittelbar an der ſteilen und gefährlichen Paßſtraße,
welche durch den meilenweiten Wald führte, ohne ein Dorf oder
eine r Wohnung zu berühren. An ſolcher Stelle war
ſchon im Mittelalter eine Kapelle angelegt worden zum Gebet an
dächtiger Reiſender, verſorgt vielleicht von einem Klausner. Noch
heute erkennt man an den Vertiefungen des Bodens den Platz,
wo die Kapelle geſtanden hat. Aber auch alte Sagen aus dem
altgermaniſchen und thüringer Götterkult knüpfen ſich an dieſe
Stätte, die einſt dem heiligen Michael r war. Jn der
Mitte zwiſchen der „Walber“ und dem Altenſtein fand alſo der
„Ueberfall“ ſtatt. Mitten im grünenden hohen Buchenwalde, der eine
langgeſtreckte Waldwieſe umſäumt, r ſich das weltgeſchichtlich
gewordene Greignis, in unmittelbarer Nähe eines überaus ſtark
aus dem Felſen herausſprudelnden Bergquells. Wahrſcheinlich ſaß
Luther mit ſeinen beiden Gefährten im Reiſewagen, als einige
Reiter mit geſchloſſenem Viſier aus dem Hinterhalte hervorbrachen
und die Pferde zum Stehen brachten. Der Auguſtiner Frater
Petzenſteiner floh ſofort vom Wagen waldeinwärts, v. Amsdorf
und der Fuhrmann blieben bei den Pferden, während Luther, ſich
kurz verabſchiedend, mit den Reitern im Buchenwalde verſchwand.

Luther gibt uns ſelbſt eine Beſchreibung ſeiner Ge-
fangennahme in einem Briefe, den er einige Tage nach dem Er
eignis von der Wartburg aus an ſeinen vertrauten Freund Georg
Spalatin, Geheimſekretär des Kurfürſten, geſchrieben hat: „Als
wir auf Waltershauſen zureiſten, bin ich nicht weit vom Schloß
Altenſtein gefangen genommen worden. Amsdorf t not
wendigerweiſe, daß ich gefangen genommen werde üſſe, aber
den Ort meiner Gefangenſchaft kennt er nicht. Als mein Ordens-
bruder Petzenſteiner die Ritter ſieht, macht er ſich m er
vom Wagen weg aus dem Staube, ohne Abſchied, und ſoll zu Fuß
am Abend nach Waltershauſen gekommen ſein. Die genannten
Reiter waren Hans von Berlepſch, Amtmann zur Wartburg, und
Burkhorſt Hund von Wenkheim, Amtmann auf Altenſtein, mit ver
trauten Knechten. An eine Gegenwehr dachte natürlich niemand.
Wo Nicolaus von Amsdorf und der Fuhrmann mit dem Reiſe
wagen blieben, wiſſen wir nicht zu ſagen. Vielleicht ſind ſie nach
dem „Ueberfall“ weitergereiſt bis nach Waltershauſen, oder ſind
ein Stück bis nach Steinbach zurückgefahren, und dort zur Nacht
geblieben, währ Bruder Petzenſteiner den Weg zu Fuß bis
Waltershauſen, immerhin noch gut vier Stunden über
Schwerzhauſen und Langenhain zurückgelegt Luther kam
in Begleitung des Amtmanns der Wartburg erſt in der Nacht vor
dem Tore der Wartburg an. Jedenfalls hatte man es abſichtlich
erſt Nacht werden laſſen. Man war wohl auf dem rer den

oman auf einigen Umwegen erreicht hatte, entlang bis gur „hohenSonne“, von da bis zur Wartbürg geritten,

Luther ſchreibt ſelbſt darüber an Nikolaus von Amsdorf:
„Jch bin an dem Tage, da ich von Dir getrennt wurde, als ein
neuer Ritter, etwa 11 Uhr nachts, in meine Behauſung gekommen.“
Angenommen, der Ueberfall fand am Nachmittage zwiſchen 5 und
6 Uhr ſtatt, dann ſtimmt dieſe Zeit genau, denn vom „Luther
brunnen“ bis zur Wartburg geht ein guter Fußgänger mindeſtens
vier bis ſenf Stunden. Glaublich wird aber berichtet, daß die Reiter
mit Luther zuerſt den Weg in der Richtung nach Brotterode einge
ſchlagen haben, um die Spur zu verwiſchen. Jedenfalls aber
kann man dort im Gebirge nur ganz langſam reiten, da der ſogen.
Rennweg nicht etwa eine legte Straße war, wie die heutigen
Waldſtraßen in der dortigen Gegend. Man vermied ferner möglichſt
jede Begegnung mit anderen Reiſenden und Kärnern, welche
damals die alte Fahrſtraße von Franken nach Thüringen belebten,

denn abſolutes Geheimnis über den Aufenthaltsort Luthers lag
nicht nur im perſönlichen Jntereſſe des tapferen Mönches, ſondern
auch in dem des Kurfürſten Friedrich des Weiſen und ſeiner Um
gebung, ſeitdem Luthers Acht feſtſtand. Um Luther auf geraume
Zeit verſchwinden zu laſſen, bis der Kaiſer wieder außerhalb des
Landes war, dazu war jetzt die allerſchönſte Gelegenheit. im
waldverſchlungenen Thüringen, konnte r manches verſteckte Wald
ſchloß dem Bedrängten Schutz und Deckung bieten. Neben der
Wartburg kamen auch noch andere nahe Thüringer Bergſchlöſſer in
Frage: Altenſtein, Liebenſtein, Frankenſtein, Winterſtein, Scharfen-
ſtein bei Thal. Wohin war Luther verſchwunden? Niemand wußte
es zu ſagen! Das Wahrſcheinlichſte war, daß Luther von fränki-
ſchen Rittern aufgefangen worden ſei. So hieß es eine Zeit lang.
Man dachte daran, daß ſchon im Vorjahre fränkiſche Ritter dem
Gottesmanne ihren Schutz angeboten. Sehr leicht möglich war
aber auch das, was gerüchtweiſe erzählt wurde: der Graf Wilhelm
von Henneberg habe den Ueberfall vollzogen. Solche Ueberfälle
waren damals noch nichts ſeltenes. Graf Wilhelm war aber ein
ſcharfer Gegner Luthers wegen deſſen Angriffe auf den Wallfahrts
ort Grimmenthal.

Am 15. Mai lief der Termin des kaiſerlichen Geleites ab. So
war es denn die höchſte Zeit, daß Luther geſchützt und bei Seite
gebracht wurde. An die Wartburg dachte man zunächſt nicht.
Die Eiſenacher waren durch Luthers Abreiſe offenbar irregeleitet
worden. Kein Menſch in Eiſenach dachte daran, daß Luther ſo nahe
ſei, nämlich auf der Wartburg.

Die Nachricht von der Gefangennahme Luthers erregte in
ganz Deutſchland und beſonders in Worms das größte Aufſehen.
Man dachte allgemein zunächſt an eine gewaltſame Aufhebung und
erging ſich in den verſchiedenſten Vermutungen. Auf gegneriſcher
Seite vermutete man ebenfalls das richtige. Der päpſtliche
Nuntius in Worms, Hieronhmus Aleander, berichtete das Rom:
„der ſächſiſche Fuchs habe Luther verborgen.“ Der Kaiſer aber
ſchwieg zunächſt wohlweislich zu dieſem Vorfall. Er hatte keinerlei
Angriffspunkte, mit Erfolg gegen die Sache Luthers vorzugehen.
Erſt am 25. Mai unterzeichnete er das Dekret, zurückdatiert auf
den 8. Mai, in welchem Luther in die Acht des Reiches erklärt

wurde. Der Kaiſer verließ Deutſchland wieder. Der Krieg mit
Frankreich brach aus. Bei dem nunmehr politiſchen Verhalten
des Papſtes war es unwahrſcheinlich, daß der Kaiſer jenes Edikt
je vollſtrecken würde.

Und ſo war und blieb Luther im ſicheren Schutze der Wartburg,
der ritterlich gewordene Junker Jörgl

Den Platz des „Ueberfalls“ im VBuchenwalde, der heute noch
grünt im Maien, an klarer Quelle, wo der Waldbach über helle
Kieſel zu Tal fröhlich rinnt, kennt heute männiglich im ganzen
Umkreis. Die alte Fahrſtraße iſt zwar einſam geworden, ja
verfallen und vergeſſen, und der Wanderer muß ſie mit Mühe
ſuchen, wenn er von Norden her kommt, von Ruhla oder von
Winterſtein, oder vom Süden, vom Liebenſtein oder Altenſtein.
Es fährt kein Schnellzug durch den romantiſchen Steinbachgrund,
kein D-Zug Berlin Rom. Aber wie klar und rein iſt hier die
Luft, wenn der blaue, treue Himmel lockt und die hellſtämmigen,
mächtigen Buchen grünen. Wie ſchön und heilig iſt's in dieſem
Dom der Natur, wenn der Bergquell murmelt, der den durſtig
und müde gewordenen Wanderer heute noch erfriſcht. Und wie
jubilieren die Droſſeln, Amſeln und Finken um die Wette, an ſolch
ſchönem Maiabend! Zwar iſt auch die alte Lutherbuche gefallen
im Sturme der Zeit. Aber das Unvergängliche iſt geblieben. Ein
einfaches, prunkloſes Denkmal aus Sandſtein in deutſcher Orna-
mentik winkt hervor aus jungem, vollem Buchengrün; treue
proteſtantiſche Fürſtenliebe aus dem Hauſe der Erneſtiner hat dies
Denkmal ſetzen laſſen in dankbarer Erinnerung.

Es hat die Jnſchrift:,

Vorn: Hinten:Hier wurde Dr. Martin Luther Errichtet von Bernhard Erich
am 4. Mai 1521 auf Befehl Friedrichs reund
des Weiſen, Kurfürſt von Sachſen,
aufgehoben und nach Schloß Wart
vure geführt.

r wird trinken vom Bach am

Herzog zu SachſenMeiningen
im Jahre 1857.

Wege darum wird er das Haupt
emporheben. Pſalm 110, 7. links:

recht s: Wer in Gerechtigkeit wandelt
Herr, mein Fels und meine Burg, und redet, was recht iſt, der wird

mein Erretter, mein Gott, in der Höhe wohnen und Felſen
mein Hort, auf den ich traue. werden ſeine Veſte und ſein Schutz

Pſalm 18,3. ſein. Jeſaias 33, 15, 16.
Und Poeſie und Sage haben um jenes weltgeſchichtlich ge

wordene Stückchen Waldboden einen grünenden Kranz bleibender
Erinnerungen gewunden, aus denen das Bild des kühnen und
glaubenstrotzigen Luther, des größten Thüringer Sohnes,
glänzend hervorleuchtet.
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Die Schlacht von Bapaume

m am 3. Jannar 1871Kolossal-Rundgemälde von Prof. Dumaresq (Paris).
e Sturm der Bayern auf Loigny (iorama)

am 2. Dezbr. 1870.
Seeschlacht vor Port Arthur (Oiorama).

Täglich geöTnet von Früh s bis abends 9 Vhr.
Eintrittspreis: Erwachsene l Mk. Kinder u. Militär 50 Pfg.

In den Parterre-Räumen: Weitstädtisches Restaurant mit
allem Komfort. Nittagstisch zu Kleinen Preisen.
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m lebendfrisch
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Einen ganz neuen reizenden
Haarschmuck für Singer
R. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Seekarpfen Pfund 20 Pfg.
Helgol. Angelschellfisch, Schollen, Rotzungen, Knurrhahn,

Steinbutt, Tarbutt, Zander.
ſsehweisstuss U
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b. Dresden G. m. b. H.,

I vrormals Walter Hahn.

Täglicher Eingang frischer Räucher waren.

Dampffischerei-Gesellschaft „Nordsee“,
Gr. Ulrichstrasse 58. Telephon 1275.Telephon 1275.

Deutsche

Königl. Grieon. Hoflieferanten.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten

duweliere und Edelschmiede
Halle A. S. Poststr. S.

Zuchke ärztl. empf. Nährmittel
Magen -Darm- Kranke

Rademanns Nähbrmittelfabrik
Berlin SW. 11, Dessauerstr. 12. M.

60 6 0 11 D J A Cölnische Lebens-
9 Voersicherungs-Gesellschaft.,

Grundkapital: 30 Millionen Mark.
F Höchste finanzielle Sicherheit.

Billige Prämien.
Hohe Dividenden der mit Gewinnantell Versicherten.

Nachschusszahlung der Versicherten vertragsmässig aus geschlossen.
Jersicherunssbestand Ende 1904: 283 Millionen Mk.
delther auegerahlte Sterdekapitaiten 115

Otto Schumacher. See in Halle a. S.,
Delitzscherstrasse 76. 6496

r Stäctisches Eison-Moor-Bad rn
S Sahnstation Schmiedeberg Postbez. Halle.

Preisgekrönt: Sächs.- Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.
Vorzügl. Erfolge bei Gieht, Rheumatiamus, Nerven- u. Frauen-Krankheiten Gesunde Walägegend. Saison: I. Mai bis Ende Se r
Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Bade-Verwalt. u. Badearzt Dr. med. Sch

on ANVNISBAD in SCHMECKWITZ
e Bahnstation KAMENMZ i. Sa.

Moor-, Schwefel-, Stahlbäder. Luftkurort, direkt am Walde ge-
legen. Grossartige Erfolge bei Gicbht, Rheumatismus, Zuckerharn-
rahr, Blutarmut. Nerven-, Haut-, Frauen Krankheiten, Saison
ganzjührig. Schöne Wohnungen, Vorzügl. Verpflegung im neuen
Kurbause. Prospekto gratis durch die Verwaltung.

Salzgrafenſtraße 2,
am Hallmarkt. Haus Leſehalle.
c D.Ziehung 23., 24. u. 25. Mai 1905.

Ulmer Münster
Lose à Zu7770 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug

im Betrage von

350 000go147 000O

5000 10000
4 2500-1000020.1000-20000
40 500-20000100.200-20000
200.100-20000
400 50-200001000.20-20000
6000.10-60000Anzahl der Lose 300 000.Ulmer Lose Versendet General Debit

Ld. Müller Co.
in Berlinm, Breitestr. 5.

Telegr. Adresse: Glücksmäüller.

Stahlbad und Luftkurort Bibra i. Th.
Saiſon vom 20. Mai bis 15. September.

Altbewährte Heilquellen, waldreiche, angenehme Gegend, billige Preiſe
5787] Proſpekte durch die ſtädtiſche Badedirektion.

16 Ah Wolle un Kunststopferei
probiert bei in allen Webarten von [6088

R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84. Rud. Podolski, Schmeerſtraße 2 21.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Landeszeitung für
Handelskammer zu Halle a. S.

Die Mitglieder der Handelskammer hatten ſich heute vormittag zuiner Geſamſſigung im Sitzungsſaale der Handelskammer, Francke

ſtraße 5, eingefunden. Der Vorſitzende, Kommerzienrat Steckner,
eröffnete die Sitzung und hieß die Anweſenden willkommen. Hiernach
wurde zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten. Um öffentliche
Anſtellung und Beeidigung als Zuckerprobenehmer hat ſich Herr
Hermann Dietrich jr. in Mühlberg a. E., um öffentliche Anſtellung
und Beeidigung als Bücherreviſoren haben ſich die Herren Emil Jahn
und Rudolf Schneider in Halle a. S. beworben. Jn der Sitzungdes Geſamtausſchuſſes vom 1. März bezw. in der Sitzung der in Sene

anſäſſigen Handelskammermitglieder vom 25. April wurde beſchloſſen, der
Geſamtſitzung vorzuſchlagen, dieſen Bewerbungen ſtattzugeben. Da hier-
gegen nichts eingewendet wurde, wurden die drei gewählten Herren, die
anweſend waren, durch Herrn Kommerzienrat Steckner namens der
Handelskammer durch Eid verpflichtet. Der Bericht über die Tätigkeit
der Handelskammer ſeit dem 18. Januar 1905 lag gedruckt vor. Während
dieſer Zeit vollzog ſich der für das deutſche Wirtſchaftsleben ſo wichtige
Abſchluß der Handelsverträge. Dem Rechenſchaftsberichte entnehmen
wir folgendes Gemäß der Beſtimmungen des S 1092 des Handels-
geſetzbuches hatte die Handelskammer in mehreren Fällen Reviſoren zu
ernennen. Es wurden ernannt zur Prüfung des Gründungsherganges
der Aktiengeſellſchaft Kaliwerke Krügershall mit dem Sitz zu Halle a. S.
die Herren Kommerzienrat Emil Steckner und Bergrat Otto
Fabian, beide zu Halle a. S. bei der Umwandlung des Unter
nehmens der Firma Fr. David Söhne in Halle a. S. in eine
Aktiengeſellſchaft die Herren Stadtrat Heinrich Werther und Säge-
werksbeſitzer Guido Müller, beide zu Halle a. S.

Dem Magiſtrate der Stadt Halle a. S. wurde in gewohnter Weiſe
ein Bericht über die wirtſchaftliche Entwicklung von Handel, Induſtrie
und Gewerbe im erſten Vierteljahre 1905 für die Zwecke des Jmmediat
Zeitungsberichtes erſtattet. Dem Zentralverein für Hebung der
deutſchen Fluß und Kanalſchiffahrt zu Berlin wurde als Vertreter
der Handelskammer in dem Großen Ausſchuſſe der Vorſitzende der
Kammer, Herr Kommerzienrat Emil Steckner, benannt. Außerdem iſt
Mitglied dieſes Ausſchuſſes der Syndikus Herr Dr. Pfahl als Ver
treter des Kaufmänniſchen Vereins, e. V. zu Halle a. S.

Die infolge des Beſchluſſes der Geſamtſitzung vom 18. Januar vor
genommene Umfrage hat ergeben, daß durch die Uebernahme der
Patentſchriftenauslegeſtelle die Arbeitskröfte der Handelskammer nicht in höherem Maße in Anſpruch genommen werden, als

den vom Thüringer Bezirksvereine des Vereins deutſcher Jngenieure
ihr zu überweiſenden Einnahmen entſpricht für die Benutzung der
Handelskammerräume ſoll eine beſondere Vergütung nicht berechnet
werden. Die Vorausſetzungen, unter welchen die Handelskammer ſich
in ihrer letzten Geſamtſitzung zur Uebernahme der Patentſchriften-
auslegeſtelle bereit erklärte, ſind ſomit gegeben. Als ſehr zweckmäßig
hat ſich bei den eingezogenen Erkundigungen herausgeſtellt, die
Patentſchriften in Buchform binden zu laſſen.
Hierdurch wird eine einmalige Ausgabe von höchſtens 1500 Mk.
entſtehen, die hauptſächlich dadurch hervorgerufen wird daß
etwa 1100 Bände einzubinden ſind. Es iſt ein ſehr ſolider Einband
für 1,10 Mk. vorgeſehen, während ſür das Einbinden eines Bandes
in der Handelskammer zu Leipzig 2,50 Mk. gezahlt wurden. Die
Handelskammer erklärt ſich einverſtanden, aus ihren Mitteln einen
Beitrag zu dieſen Koſten zu leiſten, ſoweit ſie nicht aus Mitteln
des Bezirksvereins deutſcher Jngenieure und anderer noch
zu erſuchender intereſſierte Vereine gedeckt werden können.
Die Geſamtſitzung erteilt ferner ihre Zuſtimmung zur Ueber-
nahme der Patentſchriften Auslegeſtelle unter den vom Kaiſer
lichen Patentamte vorgeſchriebenen Bedingungen. Referent der
Syndikus der Kammer, Herr Dr. Pfahl.) Der Vorſtand des
Detailliſtenverbandes der Textil-, Kurz, Galanteriewaren- und ver
wandten Branchen erſuchte die Handelskammer, dahin zu wirken, daß
die Lohnzahlungen am Freitage vorgenommen würden, um den
Arbeitern bequemere Gelegenheit zu ihren Einkäufen beiſpielsweiſe
den Arbeiterfrauen Gelegenheit zu ihren Einkäufen auf dem
SonnabendWochenmarkte) zu bieten. Referent Herr Kaufmann
Freytag.) Jn der Debatte bemerkte Herr Fabrikbeſitzer Scholly-
Wittenberg, daß die Lohnzahlung in ſeiner Fabrik abwechſelnd des
Montags, Dienstags und Mittwochs ſich überaus bewährt habe. Auf
Vorſchlag des Herrn Direktors Mann Naumburg erklärte ſich die
Verſammlung einverſtanden, dahin zu wirken, daß die Lohnzahlung
nicht mehr des Sonnabends erfolgt, daß jedoch auch keine geſetzliche
Feſtlegung des Tages der Lohnzahlung durch das Gewerbegericht erſtrebt
werden ſolle.

Sodann wurde Mitteilung gemacht über die Vollverſammlung des
Deutſchen Handelstages in Berlin am 15. und 16. Februar Bericht
erſtatter Herr Kommerzienrat Steckner) und über die ordentliche
Hauptverſammlung des Zentralvereins zur Hebung der deutſchen Fluß-
und Kanalſchiffahrt am 14. März. Berichterſtatter Herr Dr. Pfahl.)
Eingegangen war eine Eingabe des Kaufmänniſchen Vereins zu Eis-
leben, in der genannter Verein um einen Zuſchuß ſeitens der Kammer
bittet. Die Angelegenheit wird unter der Hand vom Vorſitzenden,
Herrn Kommerzienrat Steckner, erledigt werden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S, den 3. Mai.

Baumblüte.
„Der Mai ſtreut ſeinen Blütenregen Die Amſel ſingt

aus voller Bruſt!“ Jm herrlichſten Schmucke prangt die jung-
fräuliche Erde. Sie hat ein köſtlich Kleid angelegt, den Junker
Lenz zu empfangen, dem ſie ſich in dieſem Monat vermählt. An
allen Bäumen und Sträuchern öffnen ſich dicke Knoſpen, wunderſame
Blüten erſchließen im Lichte der Frühlingsſomme ihre Kelche und
hauchen balſamiſche Düfte hinaus in die frohe, glückliche Welt. Jm
weißen Blütenſchnee prangen Apfel und Kirſchbäume, der Pfirſich-
baum aber erſtrahlt im zarteſten Roſa und belebt ſo das enl-
zückende, meiſt auf Grün und Weiß geſtimmte Landſchaftsbild.
Die Wege ſind bedeckt mit weißen Blumenblättchen, oben in den
Kronen der Bäume aber, die Frau mit einer warmen Aureole um-
gibt, ſummt und brummt es bereits. „Carpe diem“, hat ſich das
fleißige Bienlein geſagt und ſchlürft nun gar eifrig den ſüßen
Nektar, den die Natur zu ihrem Hochzeitsſchmauſe all ihren
Freunden und Freundinnen kredenzt. Welch' einen entzückenden
Anblick gewähren jetzt die mit Obſtbäumen beſetzten Alleen und
Landſtraßen; wie träumeriſch märchenhaft lugen die einzelnen
Häuschen aus dem Blütenmeer der Gärten hervor. Einem
rieſigen Strauße gleicht die ganze Gegend, und es dürfte wohl nur
wenige Menſchen geben, auf die der unſagbare Zauber der Baum-
blüte nicht mit Macht einwirkt. Hinaus ins Freie, ſei jetzt die
Loſung für alle Stubenhocker und Bureaumenſchen. Zieht hinaus
in die frühlingsfriſche Natur und badet euch darin geſund. Wie
wonnig umfängt uns nach einem Morgenſpaziergange zur lieblichen
Maienzeit die blütenſchwere Luft. Flur und Feld ſind erfüllt vom
lieblichen Vogelgeſang, und golden ſtrahlt das Tagesgeſtirn vom
blauen Himmelsgewölbe auf die lenzgeſchmückte Erde hernieder.
Der Wanderer aber, der die lachenden Gefilde durchſtreift, jubelt aus
tiefſter Bruſt: O du wunderbar herrliche Frühlingszeit!

Jn der geſtrigen Sitzung der Baukommiſſion wurden die
Fluchtlinien für die auf dem ehemals Giebichenſteiner Pfarracker um
die neue Ober Realſchule anzulegenden Straßen mit geringen Ab-
änderungen, die Anlage von Vorgärten betreffend, genehmigt. Dem
Verkauf des ſtädtiſchen Grundſtücks Breiteſtraße 33 wurde zugeſtimmt.
Für die Einführung von Zentralheizungen in Teile der Schulen an
der Gr. Steinſtraße und in der Charlottenſtraße, ſowie für die Her
ſtellung der elektriſchen Beleuchtung in vier Klaſſen letzterer Schule
wurden die Mittel endgiltig bewilligt. Der Entwurf zur Ein
friedigung des Mittelſchulhofes an der Torſtraße mit ſchmiedeeiſernen
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gittern auf Porphyrbetonſockel wurde zur Ausführung genehmigt.
Die bei Einrichtung einer Zentralheizung in dem Gymnaſium und der
Oberrealſchule hauptſächlich infolge Felsſprengungen für die Anlage des
Keſſelhauſes entſtandenen Mehrkoſten wurden nachbewilligt. Einer
baulichen Veränderung im Hauſe Schlamm 1, ſowie dem Ankaufe von
Straßenland in der Seebenerſtraße von den Haringſchen Grundſtücken
wurde zugeſtimmt. Zur Regulierung der Bürgerſteige um das neue
Juſtizgebäude und Neupflaſterung der Albert-Dehneſtraße wurden die
Mittel bewilligt. Eine längere Erörterung veranlaßte eine e
einen Teil der Bedürfnisanſtalt an dem Hauptpoſtgebäude zur Be
nutzung für Frauen, und zwar verſuchsweiſe ohne Aufſicht einer
Wärterin, abzutrennen. Die Kommiſſion verſprach ſich von dieſem
Verſuche keinen guten Erfolg und empfahl vielmehr die Anlage einer
ſolchen Anſtalt in einem geſonderten Gebäude auf der gegenüberliegenden
Seite der Anlagen, aber mit Aufenthaltsraum für eine Wärterin.

Die Jnnungskrankenkaſſe der Schneider-Zwangsinnung zu
Halle a. S. nahm in ihrer Generalverſammlung den Kaſſenbericht für
1904 entgegen. Danach betrugen die Einnahmen 4837,27 Mk., die
Ausgaben 4313,37 Mk.; mithin verblieb ein Beſtand von 523,90 Mk.
Dem Rendanten wurde Entlaſtung erteilt und beſchloſſen, die
Mitgliederbeiträge um Proz. zu erhöhen.

Thüringiſch-ſächſiſcher Geſchichts- und Altertumsverein.
Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Mitteilungen, unter denen
beſonders die Zuſchrift des Herrn Paſtors Nietſchmann von
Jntereſſe iſt, der die Mitteilungen des Herrn Superintendenten
Liebeskind über ältere Glocken in Halle ergänzt, hielt Herr
Profeſſor G. Hertzberg in eingehender und hochintereſſanter
Weiſe den angekündigten Vortrag über „Die Stadt Halle
unter weſtfäliſcher Herrſchaft.“ Es betrifft dies die
Zeit von 1807 bis 1813, in welchen ſieben Jahren die Stadt Halle
eine ganz eigentümliche Rolle ſpielt, da ſie es ja gerade war, die
wohl am zäheſten an Preußen und ſeinem angeſtammten Herrſcher
hauſe hing. Am 17. Oktober 1806 erfochten bei Halle die Fran
zoſen unter Bernadotte über die Reſervearmee der Preußen unter
Prinz Eugen von Württemberg einen Sieg. Von den Wällen vor
Hee aus ſahen die Bürger dem Kampfe zu, der auf Seiten der
Preußen mit der größten Tapferkeit, allein vergebens, geführt
wurde: ſie wurden geſchlagen und mußten in regelloſem Rückzuge
auf Magdeburg zurückgehen. Jn dem nun folgenden, für Preußen
ſo unheilvollen Frieden zu Tilſit am 9. Juli 1807 fiel Halle an
Frankreich und wurde dem Königreiche Weſtfalen einverleibt, das
unter der Regierung von Napoleons frivolem, wenn auch nicht
talentloſen jüngſten Bruder Jerome ſtand. Hier begannen nun
ſofort franzöſiſche Beamte und Offiziere die Organiſation. Das
junge Königreich wurde in acht Departements eingeteilt, wobei
Halle zum Departement der Saale fiel, das von Halberſtadt aus
regiert wurde. König Jerome hat die Stadt nur dreimal betreten
und bei ſeinem Aufenthalt hierſelbſt in dem „Rieſenhauſe“ auf dem
„Großen Berlin“ gewohnt, in dem auch Napoleon einſt Wohnung
nahm. Halle war in jener Zeit nicht ſo groß, als man wohl für
gewöhnlich annimmt; es zählte etwa 20 000 Einwohner, ohne
Truppen ſogar nur 18 000, wovon noch 4000--5000 auf die um-
liegenden Ortſchaften entfielen. Bemerkenswert iſt, daß von deir
etwa 13 000--14 000 Einwohnern der Stadt Halle nicht weniger
als 3800 von Unterſtützungen lebten. Jn dem Vortrage fanden
natürlich die damals in Halle lebenden berühmten Männer, wie
beſonders Niemeyer, Schleiermacher, auch Reil und
Sprengel, ganz beſondere Erwähnung. Niemehyer, der bereits
ordentlicher Profeſſor und Oberkonſiſtorialrat war, wurde 1807
als Geiſel nach Frankreich gebracht, nach ſeiner Rückkehr im Jahre
1808 aber zum Mitgliede der Reichsſtände des Königreichs Weſt
falen und zum Kanzler und Rektor perpetuus der Univerſität zu
Halle ernannt. Jm Mai desſelben Jahres eröffnete er die 1806
von Napoleon geſchloſſene Univerſität wieder mit 232 Studenten.

Schleiermacher war während der hier in Betracht kommenden
Zeit als außerordentlicher Profeſſor der Theologie in Halle an-
geſtellt. Nach der Schließung der Univerſität hatte er ſich nach
Berlin begeben. Profeſſor Reil war damals Stadtphyſikus in
Halle, und der von allen Abgaben an Frankreich befreite, in jeder
Beziehung bevorzugte Profeſſor Sprengel war der damals be-
rühmteſte Lehrer der Botanik.

Der Gefängnisverein für die Stadt Halle a. S. hielt geſtern
abend unter Vorſitz des Herrn Erſten Staatsanwalts Geheimrat Hacker
im Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſeine Generalverſammlung
ab. Der Schriftführer, Herr Paſtor Scheffen, erſtattete den Geſchäfs-
bericht für das Jahr 1904. Aus demſelben ging hervor, daß das ver-
floſſene Jahr für den Verein ein gutes war und in ihm günſtige Er-
gebniſſe erzielt wurden. Dieſelben ergeben ſich hinſichtlich der Aus-
gaben in erſter Linie aus einer ſparſamen Geſchäftsführung, dann aber
auch durch den verfloſſenen milden Winter, weil in ihm an die Kaſſe
des Vereins weniger Anforderungen herantraten als in früheren
Jahren. Mit dem letzteren Umſtande iſt auch die Zahl der entlaſſenen
Strafgefangenen in Einklang zu bringen denn während in den Jahren
1902 und 1903 503 bezw. 393 Gefangene zur Entlaſſung kamen, be
trug dieſe Ziffer ſür das Jahr 1904 nur 348. An Unterſtützungen
für 47 Familien Jnhaftierter wurden im Berichtsjahre 990,51 Mk.
verausgabt, außerdem für Strafentlaſſene noch 101,61 Mk. Die Ge
ſuche von 20 weiteren Familien Gefangener mußten aus Gerechtigkeits-
gründen zurückgewieſen werden. Jm vergangenen Jahre hat ſpeziell
die Frauenhilfe in der Gefangenenfürſorge in Halle
Fortſchritte gemacht durch Verſchaffung von Arbeit in der Strumpf-
induſtrie, wodurch vielen Frauen und Kindern, deren Ehemänner mit
dem Strafrichter in Konflikt gerieten, materiell geholfen wurde. Von
den männlichen ſog. gebildeten Straftentlaſſenen konnte wieder
ein großer Prozentſatz in der Schreibſtube der Gefängnisgeſellſchaft
am Weidenplane beſchäftigt werden. In dem Heim für weibliche
Strafentlaſſene ſuchten im Berichtsjahre 16 weibliche Perſonen Unter
kunft, die insgeſamt 332 Tage dort verblieben. Nicht unerwähnt
blieben in dem Geſchäftsberichte die dem Vereine wiederum gemachten
namhaften Geſchenke mit Dank wurde der freundlichen Geber gedacht.
Hierauf erfolgte die von Herrn Juſtizrat El z e vorgetragene Rechnungs-
legung, die mit dem Ausdrucke der Befriedigung und Dechargeerteilung
entgegengenommen wurde. Die Ausgaben betrugen insgeſamt
1866,21 Mk., denen indes erfreuliche Einnahmen gegenüberſtehen. Der
letzte, ſich von Jahr zu Jahr einer ſtärkeren Beteiligung erfreuende
Familienvereinsabend in den „Kaiſerſälen“ erbrachte einen Ertrag von
812,55 Mk., wovon die Verſammlung freudig Kenntnis nahm. Nach
Feſtſetzung des Voranſchlages des Haushaltsplanes für das
Jahr 1905 in Einnahme und Ausgabe mit 2499,53
Mark erfolgte ſodann die Vorſtandswahl, bei der die bisherigen
Mitglieder desſelben, Herr Erſter Staatsanwalt Geheimrat
Hacker, Herr Oberpfarrer Wächtler, Herr Juſtizrat Elze und
Herr Paſtor Scheffen auf drei Jahre einſtimmig wiedergewählt
wurden. Für Herrn Paſtor Scheffen macht ſich jedoch in Kürze eine
Erſatzwahl notwendig, da der beliebte Geiſtliche nach über dreijähriger
ſegensreicher Tätigkeit in Halle am 1. Juni d. J. bekanntlich nach
Danzig überſiedelt, um einem Rufe des Provinzialvereins für innere
Miſſion in Weſtpreußen Folge zu leiſten. Jm Anſchluß hieran nahm
der Vorſitzende Veranlaſſung, Herrn Paſtor Scheffen für ſeine Mühe-
waltung um den Gefängnisverein den beſten Dank abzuſtatten.
Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Beſprechung über
Einrichtung einer Arbeitsſtätte für männliche Strafent-
laſſene. Hierzu wurde mitgeteilt, daß ſich der Gefängnisverein zu
dieſem Zwecke mit der Stadtmiſſion in Verbindung geſetzt habe, um ſo
beſſere Arbeitsgelegenheiten zu vermitteln. Bei dieſer Gelegenheit iſt
der Wohltätigkeitsſinn der Halleſchen Bürgerſchaft wieder einmal glänzend
hervorgetreten,) denn in wenigen Tagen wurden als Betriebskapital für
die geplante Arbeitsſtätte rund 3000 Mk. von Einwohnern unſerer
Stadt aufgebracht gewiß ein ſchöner Beweis des Wollens der Bürger,
wenn es gilt, Wohltätigkeitsunternehmungen zu unterſtützen. Es wurden
ſodann noch einige interne Angelegenheiten beſprochen, ſowie von der
Jahresverſammlung der Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen

am 23. Mai er. in Naumburg Kenntnis genommen und darauf die
Verſammlung geſchloſſen.

Verein für Fremdenverkehr. Da die Tagesordnung für
die am heutigen Mittwoch, abends 8 Uhr, ſtattfindende Bürger
Verſammlung ſehr umfangreich iſt und einzelne Punkte, insbe
ſondere der Vortrag und die anſchließende Diskuſſion vielleicht
längere Zeit in Anſpruch nehmen, wird möglichſt pünktlich begonnen
werden müſſen. Hoffentlich wird die Beteiligung recht groß.

Der evangeliſche Männer- und Jünglingsverein zu Halle
Nord (St. Bartholomäus und Petrus) gedenkt am Sonntage,
den 7. Mai, ſein 15. Stiftungsfeſt zu feiern. Die Feier wird
früh 8 Uhr durch Gottesdienſt in der Bartholomäuskirche, bei dem
Herr Paſtor Kunitz die Predigt halten wird, eröffnet. Nachmittags
4 Uhr findet an der Bartholomäuskirche eine photographiſche Auf
nahme des Vereins ſtatt. Dafür fällt der auf den Programmen an
gekündigte Spaziergang durch die Heide fort. Abends 8 Uhr findet
im großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“ ein Familienabend
ſtatt. Die Begrüßungsanſprache hält Herr Paſtor Kunitz. Der
Familienabend wird zugleich eine SchillerFeier in ſich ſchließen.
Alle Freunde des Vereins und Angehörigen der Vereinsmitglieder
ſind eingeladen.

Der Jünglingsverein der Neumarktgemeinde (St. Lauren
tius und Stephanus) feiert am Sonntag, den 7. Mai, ſein
22. Stiftungsfeſt. Die Begrüßung der Vereinsdeputierten und
Gäſte findet nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauſe, Albrecht-
ſtraße 27, ſtatt, wo auch Herr Profeſſor Dr. Riehm den Verein
photographieren wird. Dann ſoll die Pauluskirche beſichtigt, um
5 Uhr in der Laurentiuskirche der Feſtgottesdienſt gehalten werden,
bei welchem Paſtor Bracht aus Eilenburg die Feſtpredigt über-
nommen hat. Nach gemeinſamem Abendeſſen um 6 Uhr im Ge-
meindehauſe findet daſelbſt um 726 Uhr ein Familienabend ſtatt,
der zu einer Schiller-Feier ſich geſtalten ſoll. Alle Freunde der
Jünglingsvereinsſache ſind zu der Feier eingeladen.

Stadtmiſſion. Am morgigen Donnerstage, den 4. Mai,
abends 84 Uhr findet im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4,
ein Vortrag des Herrn Miſſionars Paſtor Stefa nowitſch
ſtatt, der, wie wir ſchon mitgeteilt haben, über „Die ſtundiſtiſche Be
wegung in Rußland“ ſprechen wird. Der Zutritt iſt frei für jeder-
mann und bei dem zeitgemäßen Thema nur anzuraten. Ein un-
gewöhnliches Jntereſſe erregt die Frage im Angeſichte des neueſten
Ukas des Zaren über Religionsfreiheit.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Die nächſte Sitzung des Vereins findet am morgigen Donnerstag,
den 4. Mai, im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtatt. Beginn 836 Uhr.
Gäſte ſind willkommen.

Kleinfeuer. Am geſtrigen Dienstag entſtand kurz nach 9 Uhr
abends in dem Grundſtücke Auguſtaſtraße Nr. 10 dadurch ein Stuben-
brand, daß eine Katze eine brennende Petroleumlampe vom Waſchtiſche
riß, die beim Aufſchlagen explodierte. Das Feuer wurde von den
Hausbewohnern gelöſcht und brauchte die Feuerwehr nicht requiriert zu
werden.

Aus dem Geſchäftsverkehr. Am 9. Mai, dem Todestage
Schillers, gibt die Firma A. Huth u. Co. ihrer Kundſchaft Schiller
karten zur Erinnerung als Zugabe.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Maeterlingk: Monna Vanna.)

Jn einer ganz ſeltſamen Beſetzung der Hauptrollen ging geſtern
abend Maeterlingks ſeltſames Drama „Monna Vanna“ zum Vor-
teil unſeres Herrn Goetz in Szene. Die Partie des Guido
Collonag gebührt zweifellos dem Vertreter des Heldenfaches und
wurde geſtern von dem feurigen Liebhaber geſpielt, die Partie
des Prinzivalli, die dem feurigen Liebhaber zueignet, lag geſtern
in den Händen des Erſten Helden, und die Partie der Vanna, eine
Glanzrolle für die Heroinen, wurde geſtern von der Vertreterin des
ſentimentalen Faches gegeben. Unſere Regie hat da ein recht merk
würdiges und nicht ungefährliches Experiment gewagt, das freilich
um deswillen intereſſant war, weil es den Hallenſern ſozuſagen
einen Blick in die nächſte Zukunft geſtattete. Unſer jugendlicher
Liebhaber, Herr Alving, iſt im Begriffe, ſein bisheriges Rollen-
gebiet mit demjenigen der ſchweren Helden zu vertauſchen, und
unſere liebenswürdige Sentimentale, Frl. Ravenau, will in
das Heldinnenfach übergehen. So ſahen wir dieſe beiden geſchätzten
Mitglieder unſeres Enſembles bei ihrem Scheiden ſchon einmal in
ihrem demnächſtigen neuen Wirkungskreiſe. Jch bin überzeugt,
daß beide ſtets etwas Vollgültiges und Tüchtiges leiſten werden;
ſie haben. beide viel Talent, viel Mittel und unermüdlichen Fleiß,
ſie ſind beide Schauſpieler, die es mit der Kunſt heilig ernſt nehmen
und beide nach den höchſten Zielen ſtreben. Wir laſſen ſie nur mit
ſchmerzlichem Bedauern ziehen und wünſchen ihnen von Herzen Glück
auf ihrem ferneren Lebenspfad. Herr Alving zwar bot am
geſtrigen Abende nur eine noch recht wenig ausgeglichene Leiſtung.
Er war des Textes noch ſehr unſicher und konnte ſich ſchon aus
dieſem Grunde durchaus nicht frei entfalten. Der erſte Akt des
Stückes litt darunter außerordentlich. Er iſt an ſich ſehr wort-
reich, übermäßig in die Länge geſponnen, wie denn ja das Maeter-
lingkſche Werk in Hinſicht auf Technik überaus viel zu wünſchen
übrig läßt. Erträglich wird der ganz renaiſſanceloſe Stil des
Dialogs, der ſich doppelt und dreifachwiederholende Phraſenſchwall in
dieſem erſten Akte nur durch die ſehr ſorgfältig geſtaltete dramatiſche
Steigerung der Rolle Guidos, und gerade hier ließ Herr Alving
im Stiche. Sätze, die großer Wucht des Ausdruckes bedürfen,
wurden von ihm mehrfach als nebenſächlich behandelt und um-
gekehrt, ſo daß er, trotz viel echter Leidenſchaft im einzelnen, immer
wieder an den der Rolle noch nicht ſicheren, deklamierenden Schau
ſpieler recht ernüchternd erinnerte. Jm letzten Akte war es nicht
viel anders; auch hier fehlte ſeinem Spiele die ſtrenge Logik und,
ſo wundervoll er bisweilen den Ton traf, ſo vergriff er ſich an
anderen Stellen wieder, und die künſtleriſche Wirkung ſeiner Rolle
verpuffte. Frl. Ravenau war wohl etwas indisponiert. Man
hört ſonſt nicht bei ihr jenen rauhen, hohlen Klang, der geſtern
wiederholt, zumal im Anfang, in Erſcheinung trat. Jhrer Rolle
war ſie bereits durchaus ſicher. Sie hatte ſie ſelbſtredend korrekt
angelegt (das iſt ja nicht ſchwer), und entwickelte ſie (was weit
ſchwerer iſt) beſonders im zweiten Akte mit feinem Verſtändnis für
die Seele des Weibes. Die natürliche Anmut ihres Weſens und
der warme Schlag ihres Herzens, die ja dieſe Künſtlerin in allen
Rollen ſympathiſch machen, kamen ihr auch geſtern gerade in der
großen Szene mit Prinzivalli beſtens zu ſtatten. Jm letzten Akte,
wo der heroinenhafte Ton vorherrſchend ſein muß, ſſteckte ſie

wenn ich mich ſo ausdrücken darf noch zu ſehr in der Haut
der Sentimentalen; ſie muß hier noch lernen, Kraft und Stärke
freier, faſt möchte ich ſagen: rückſichtsloſer zum Ausdrucke zu
bringen. Ueberall war noch der ſentimentale Zug zu deutlich er
kennbar, überall klang noch leiſe ein gewiſſer klagender Akzent durch.
Jmmerhin ſpielte ſie auch hier bereits ſo, daß ſie allen Jntentionen
des Dichters gerecht wurde, die ſtille Schlichtheit, mit der ſie die
Wahrheit kündete, wirkte ebenſo erſchütternd und überzeugend,
wie die wilde Leidenſchaft, mit der ihre Liebe zu Prinzivalli ſchließ
lich aus ihrem Herzen hervorbricht. So eröffnet ihre geſtrige Dar
ſtellung die glücklichſten Auſpizien für ihre Wirkſamkeit im Heroinen
fache. Jch will hier heute nicht fragen, warum man Frl. Fann h
Wagner die ihr zugehörige Rolle der Vanna für geſtern vorent-
halten hatte. Aber ich bin gewiß, daß ſie ſie ſehr gern geſpielt
haben würde. Denn ſie iſt eine ernſte und ihre Kunſt ſichtlich be
geiſterungsvoll liebende Schauſpielerin. Und man ſoll jedermann
geben, was Rechtens iſt. Dem Kunſtfreunde würde es ſicherlich
intereſſant ſein, ſie noch im Laufe dieſes Spielabſchnittes in der
pſhchologiſch ſo fein gearbeiteten Rollso ſehen gy können. Jſt es
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nicht möglich, das Werk mit ihr nochmals zu einer Aufführung zu
bringen? Herr Goetz als Benefiziant des Abends benutzte die
Gelegenheit, ſich noch einmal in ſeine frühere Tätigkeit als jugend-
licher Held und Liebhaber zurück zu verſetzen. Er zeigte als
Prinzivalli, daß er auch früher ſchon etwas Tüchtiges hat leiſten
können. Seine Darſtellung war aus einem Guß, ſein Prinzivalli
ein einheitlicher Charakter, deſſen Tun und Laſſen einzig und allein
durch ſein ſiedend heißes Blut diktiert wird, ſein Haß wie ſeine
Liebe, ſein Stolz vor den Feinden und ſeine Demut und Opfer-
freudigkeit gegenüber dem Weibe, das er liebt Mit Recht
trug er in ſeinen großen Szenen ſtürmiſchen Erfolg davon, und
eine Reihe von liebenswürdig dedizierten Blumenſträußen zeigte
ihm, wie lieb wir in Halle ſein großzügiges Künſtlertum gewonnen
haben. Den Trivulzio kennzeichnete Herr Nonnenbruch mit
ſicherer Schärfe, die kleineren Rollen waren gut beſetzt.

Dr. W. Gebensleben.
Schiller-Feier in Bad Lauchſtädt. Die Vorarbeiten für die

Schiller-Feier in Bad Lauchſtädt ſind in vollem Zuge. Die Be
teiligung ſeitens des Publikums aller Stände iſt eine enorme und am
Feſttage ſelbſt wird der kleine Badeort das Ziel zahlreicher Beſucher
aus allen Teilen der Provinz nicht nur, ſondern auch aus Berlin,
Leipzig, Weimar, Magdeburg uſw. ſein. Für die Hallenſer Beſucher
dürfte es von beſonderem Jntereſſe ſein, zu erfahren, daß nach Lauchſtädt
Sonntagsfahrkarten zum einfachen Fahrpreiſe und zur Rück
fahrt giltig ausgegeben werden. Am Sonntag mittag 2 Uhr fährt
ein Sonderzug von Halle nach Lauchſtädt, welcher um 2 Uhr 50 Min.
dort eintrifft. Jn den bereits im üppigſten Frühlingsſchmucke
prangenden Parke ſpielt die Kurkapelle von 3--4 Uhr ein Konzert ab,
gegen 4 Uhr werden Fanfaren den Beginn der Feſtaufführung an
melden, welche ein Prolog von E. v. Wildenbruch, den der
Dichter eigens für dieſe Vorſtellung geſandt hat, einleitet; Herr
von Wildenbruch wird der Vorſtellung perſönlich beiwohnen. Die
Vorſtellung bringt „Kabale und Liebe“, dargeſtellt von demEnſemble des Halleſchen Stadttheaters. Die Kufführung wird

gegen 724 Uhr Vorſtellung findetin dem von der Kurdirektion renovierten, der alten Zeit
genau nachgebildeten Salon des Kurhauſes ein zwang-
loſes Feſteſſen ſtatt, für welches Anmeldungen (Kuvert 2 Mk.)
an Herrn Reſtaurateur Schwarz zu richten ſind. An der Kaſſe
des Halleſchen Stadttheaters liegen die von den hieſigen Beſuchern
beſtellten Karten zur Abnahme bereit da bei dem Andrange mit
jedem Billett gerechnet werden muß, ſo iſt deren baldige Abnahme
dringend geboten. Es ſind nur noch Billetts zu 10 und 5 Mk vor
handen, außerdem werden Stehplätze zum Preiſe von 2 Mk. und
Schülerbilletts von 1 Mk. abgegeben. Beſtellungen ſind rechtzeitig an
die Direktion des Stadttheaters zu richten.

Schiller-Feier der Singakademie. Das Programm für die
am 11. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Schiller- Feier
der Singakademie unter Leitung des Herrn Prof. O. Reubke
iſt nunmehr endgiltig feſtgeſetzt worden. Eingeleitet wird die Feier
vom Orcheſter durch die „Tragiſche Ouverture“ von Brahms.
Sodann gelangt hier zum erſten Male die Brahm s ſche Kompoſition
von Schillers „Nänie“ für Chor und Orcheſter zur Aufführung.
Nachdem nun Herr Regiſſeur Walther Sieg Schillers „Die Jdeale“
geſprochen haben wird, bringt das Orcheſter Liszts ſinfoniſche
Dichtung „Die Jdeale“ zur Wiedergabe. Herr Richard Fiſcher
aus Frankfurt a. M. (hier als Konzertſänger von den beiden „Guſtav
Adolf“-Aufführungen her vorteilhafteſt eingeführt) ſingt die von Liszt
für Tenor mit Orcheſter komponierten drei Lieder aus „Wil helm
TDel!l“, und dann wird Schillers „Dithyrambe“, für Tenorſolo,
Chor und Orcheſter von Max Bruch komponiert, zur ebenfalls erſten
hieſigen Aufführung gelangen. Den Abſchluß des eine würdige Schiller-
Feier bildenden und außerdem Kunſtgenüſſe auserleſener Art bietenden
Programmes bilden die C. Störſchen Orcheſter-Tonbilder zu
Schillers „Lied von der Glocke“ mit Deklamation, für welche
Herr Regiſſeur Walther Sieg vom hieſigen Stadttheater gewonnen
iſt. Die Ausgabe der Eintrittskarten erfolgt vom 5. d. Mts. ab in
der Hofmuſikalienhandlung des Herrn Reinhold Koch.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Für die morgen (Donnerstag) ſtattfindende Aufführung des Luſt-
ſpiels „Der Familientag“ von Kadelburg gelten die Karten des
Preußiſchen Beamtenvereins zum letzten Male, da an den folgenden
Benefiz- und Gaſtſpielabenden die Giltigkeit derſelben aufgehoben iſt.
Wir machen darauf beſonders aufmerkſam. Am Freitag geht zum
Benefiz für die langjährige Kaſſiererin Frl. Emma Käſtner
Herſchels Schauſpiel „Die Annalieſe“ in Szene. Die Rolle der
h ſpielt Frl. Maria Schlomka, welche hier ſchon öfter
debutierte.

beendet ſein; nach der

Vermiſchtes.
C. E. Die deutſche Kaiſerin und die „Slocum“-Helden. Aus

NewYork wird uns berichtet: Jn Würdigung der Tatſache, daß die
„Slocum“ Kataſtrophe vom 15. Juni vorigen Jahres in der Haupt
ſache eine blühende deutſche Kirchengemeinde betroffen hat, hat ſich
die deutſche Kaiſerin gedrungen gefühlt, ihrem Mitgefühl durch
einen ſichtbaren Tribut Ausdruck zu verleihen. Sie gedachte einer
im höchſten Grade verdienſtvollen Gruppe von hilfsbereiten
Retterinnen, und zwar der Wärterinnen der Hoſpitäler auf North
Brother Jsland, die ſich in geradezu heroiſcher Weiſe an den
Rettungsverſuchen beteiligten. Allen dieſen Wärterinnen es
ſind nicht weniger als 51 ſind Rettungsdiplome zugedacht, von
denen einige die eigenhändige Namensunterſchrift der Kaiſerin
tragen. Für die Oberwärterin Frl. Smith iſt eine in Perlen ein
gefaßte goldene Broſche, die den Reichsadler darſtellt, beſtimmt.
Die Diplome und das Geſchenk werden in nächſter Zeit von einem
Vertreter des deutſchen Generalkonſuls den Wärterinnen auf North
Brother Jsland in Gegenwart des Geſundheitskommiſſars Dr.
Darlington überreicht werden.

Eine Zeugin der Goethe-Schiller-Zeit. Gelegentlich der bevor
ſtehenden Schiller-Feier möge daran erinnert werden, daß in der Stadt
Göttingen noch eine alte Dame lebt, welche die große Zeit unſerer
klaſſiſchen Dichtung noch erlebt und manchen unſerer Dichter dieſer
Zeit auch perſönlich gekannt hat. Es iſt das die 95 Jahre alte Witwe
des bekannten Wirtes der „Krone“, Fritz Bett mann. Sophie
Bettmann iſt die Tochter eines Hotelbeſitzers in Erfurt und hat
namentlich Goethe bei ſeinen wiederholten Beſuchen in Erfurt
geſehen und geſprochen. Sie hat dieſe Jugenderlebniſſe trotz ihres
hohen Alters in friſchem Gedächtnis und erzählt oft und gern davon.
Bis vor wenigen Jahren liebte ſie es auch, junge literaturbegeiſterte
und mit darſtelleriſchem Talent begabte Studenten und Damen bei ſich
zu ſehen, die dann durch Deklamationen oder Aufführungen ſie und
ihren Kreis ergötzten. Es lebt in der alten Dame noch ganz der
literaturfreudige Geiſt, unter dem ihre Jugend ſtand.

Ein furchtbares Touriſtenunglück, das ſich während der Oſter-
feiertage im oberen Tocetale zugetragen hat, wird erſt jetzt
bekannt: Die Herren Gottfried Colombo und Franz Delloro, zwei
exfahrene Hochtouriſten, wollten im Antigoriotale mehrere Hoch
ipfel erſteigen und wurden am Sonnabend in Crodo geſehen. EineHilfserpeditlon fand die Geſuchten erfroren auf. Allem An-

ſchein nach muß ein Schneeſturm ſie überraſcht haben, denn auch
auf dem Simplon herrſchte während der Oſterfeiertage ein heftiges
Schneegeſtöber.

Ein peinlicher Zwiſchenfall. Die „Neue Freie Preſſe meldet
aus Venedig: Bei der Zuſammenkunft der Miniſter
Goluchowski und Tittoni ereignete ſich ein peinlicher
Zwiſchenfall. Beide Miniſter erhielten im Hotel verſiegelte Briefe.

ieſelben enthielten Medaillen, welche anläßlich der Jnnsbrucker
Vorgänge in Italien geprägt wurden, ferner das Verzeichnis aller
Vereine und Vertretungen von Städten und Provingen, welche an
den Verſammlungen teilnehmen wollten, die gegen die Jnnsbrucker
Vorgänge gerichtet waren, aber verboten wurden. Miniſter Tittoni
war über den Zwiſchenfall ſehr ärgerlich. Der Diener, der die Briefe
übernommen hatte, ohne nach deren Herkunft zu fragen, wurde
beſtraft.

Der eitle Dieb. Allzu große Eitelkeit hat dieſer Tage in Pani
einen Dieb ſchnell in die Hände der Polizei gebracht. Ein römiſcher

aus einem Abteil des Expreßzuges nach Lyon, während er ſich
für einen Augenblick entfernt hatte, einen Koffer mit Goldſachen und
Koſtbarkeiten geſtohlen habe. Um der Polizei die Ergreifung des
Täters zu erleichtern, erzählte der Beſtohlene, daß ſich in dem
Koffer auch ein Orden vom weißen Elefanten befunden habe. Ein
Polizeikommiſſar machte ſich ſofort auf die Suche und vigilierte in
erſter Linie die Bahnhöfe. Da fiel ihm ein verdächtiges Jndividuum
auf, mit ſehr derangiertem Zylinder und fadenſcheinigem ſchwarzem
Rock bekleidet. Der Beamte trat näher heran und bemerkte im
Knopfloche des Menſchen einen Orden. Schnell entſchloſſen ſagte
er ihm auf den Kopf zu: „Das iſt der Orden vom weißen
Elefanten.“ Der alſo Jnterpellierte war dermaßen beſtürzt, daß
er den Diebſtahl unumwunden einräumte. Bei ſeiner Verhaftung
meinte er reſigniert: „Meine Eitelkeit hat mich zwar ins Ver
redt geſtürzt, aber ich habe eine gute Figur mit dem Orden
gemacht.“

Keine Spielbank in Korfu. Vor ungefähr zwei Jahren erwarb
ein belgiſches Syndikat die Konzeſſion zum Bau eines Kaſinos undeines Bades ſowie zum Anlegen prächtger Vergnügungsgärten in

Korfu, in der Abſicht, dort eine Spielbank zu errichten. Der
griechiſche Premierminiſter hat nunmehr erklärt, daß die Regierung
die Einrichtung einer Spielhölle nicht dulden könne, da eine derartige
Konzeſſion den Prinzipien der griechiſchen Nation zuwiderlaufe. Dieſe
Entſcheidung trifft das belgiſche Syndikat umſomehr, als das Kaſino
bereits gebaut iſt und die großen Badeeinrichtungen ihrer Vollendung
entgegengehen.

Sport und Jagd.
Der „brave Bock vom 1. Mai“. Sie bitten uns,

freundlichſt mitteilen zu wollen, wo man am 1. Mai den
„braven Bock“ ſchießt. Wir geben Jhnen gern Antwort:
Er iſt ſchon geſchoſſen. Unſer Sport- Berichterſtatter hat
ihn geſchoſſen und unſer Sport-Redakteur iſt ſein Hehler
geworden, indem er im Drange der Arbeit die Notiz auf
nahm, ohne ſie noch einmal durchzuleſen. Nun, dieſer
„brave Bock“ iſt alſo tot, man möge dem Wildſchützen und
ſeinem Mitſchuldigen für diesmal verzeihen. Jm übrigen
erreicht ja nach dem neuen Wildſchutzgeſetze die Schonzeit
der Rehböcke erſt mit dem 16. Mai ihr Ende. Weid-
mannsheil!

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „König Albert“ 1. Mai nachm. 12 Uhr
v. Gibraltar abgeg. „Wittekind“ 1. Mai in Galveſton angek. „Zieten“1. Mai v. Port Said abgeg. „Hohenzollern“ 1. Mai nachm. 3 Uhr

in Alexandrien angek. „Prinzregent Luitpold“ 1. Mai Oueſſant paſſiert.
„Roon“ 30 April in Shanghai angek.

Hamburg Amerika Linie. „Sileſia“, v. Oſtaſien, 1. Mai
v. Penang abgeg. „Markomannia“, n. Weſtindien, 1. Mai 4 Uhr
30 Min. morgens v. Cuxhaven abgeg. „Alexandria“, n. New-York,
1. Mai 6 Uhr nachm. v. Cuxhaven abgeg. „St. Jan“, v. Kopenhagen,
2. Mai 7 Uhr mrgs. Holtenau paſſ. „Patagonia“, n. Nordbraſilien,
1. Mai 5 Uhr nachm. v. Oporto abgeg. „Dorſet“ 1. Mai v. Buenos Aires
über Madeira n. Hamburg abgeg. „Jtaparica 1. Mai v. St. Thomas
über Havre n. Hamburg abgeg. „Scotia“ 30. April in St. Thomas
angek. „Numidia“ 1. Mai v. Rio Grande do Sul abeg. „Jtzehoe“
1. Mai 4 Uhr nachm. v. Boſton abgeg. „St. Leonards“ 1. Mai 6 Uhr
nachm. v. Philadelphia n. Hamburg abgeg. 1. Mai in
Rio de Janeiro angek. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 1. Mai in Ajaccio
angek. „Nicaria“ 27. April in Punta Arenas angek. „Oceana“ 2. Mai
in Suez angek.

Letzte Draht- und Fernuſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 3. Mai. Die preußiſchen Bergbauvereine haben
heute hier eine Verſammlung abgehalten, um zu dem dem
Abgeordnetenhauſe vorliegenden Antrage Gamp Stellung
zu nehmen, der die vorläufige Sperrung der gbau-
freiheit für Steinſalz und Kohle nach fünf Jahren mit rück-
wirkender Kraft vom 31. März d. Js. bezweckt. Das Er
gebnis der Verhandlungen war die Annahme folgender
Reſolution: Die heute in Berlin verſammelten Bergbau-
vereine halten den Antrag Gamp für einen unerhörten Ein-
griff in die Gewerbefreiheit und in die bisherige Rechts-
ordnung im Bergbau, der in Geſtalt der Bergbaufreiheit an
erſter Stelle das Emporblühen unſeres heimiſchen Ge-
werbefleißes zu verdanken iſt. Sie erkennen an, daß die
Beſtimmungen des geltenden Berggeſetzes über Muten
und Verleihen uſw. verbeſſerungsbedürftig ſind und eine
Unterſuchung auf geſetzgeberiſchem Wege erheiſchen. Sie er-
warten deshalb, daß die Königliche Staatsregierung als-
bald dem Landtage der Monarchie anſtatt des Antrages
Gamp Geſetzesvorſchläge unterbreitet, die die bisherigen
Beſchwerden aufheben, ohne die Rechtsſicherheit und damit
wohlerworbene Rechte aufs ſchwerſte zu gefährden, wie dies
durch den Antrag Gamp geſchieht.

Berlin, 3. Mai. Der Streik der hieſigen Trans
portarbeiter iſt beendet, dagegen hält der Streik
der Speditionsbedienſteten noch an.

Hamburg, 3. Mai. Die Ausſperrung der Tiſchler
nimmt einen größeren Umfang an. Die Bauttiſchlereien
haben ſich mit den Möbeltiſchlereien ſolidariſch erklärt und
mit der Ausſperrung begonnen.

Schwerin, 3. Mai. Der Kronprinz iſt geſtern abend in
Rabenſteinfeld angekommen.

Leipzig, 3. Mai. Die im Königsberger Hochverrats-
prozeß von ſechs Angeklagten, die wegen Geheimbündelei
verurteilt worden ſind, eingelegte Reviſion ſtand heute
vormittag vor dem Reichsgericht zur Verhandlung an. Der
Staatsanwalt hatte gleichfalls bezüglich acht Angeklagter
mit Ausnahme des freigeſprochenen Martin Kögſt Reviſion
eingelegt, ſoweit der Freiſpruch ſich auf die Anklage wegen
Hochverrats gegen Rußland erſtreckt. Reichsanwalt Treut-
lein-Mördes vertrat in eingehender Rede die Anſicht, daß
Rußland im Deutſchen Reiche die Gegenſeitigkeit ver-
bürgt habe.

Kattowitz, 3. Mai. Bei dem Czenſtochauer
Krawall am Sonnabend wurden laut neuen Meldungen
acht Arbeiter getötet und mehr als 20 verwundet.

München, 3. Mai. Prinzeſſin Rupprecht
iſt heute morgen 616 Uhr von einem Prinzen glücklich entz
bunden worden.

München, 3. Mai. Den „Münch. Neueſt. Nachr.“ zu
folge iſt der Trainſoldat Clar der 3. Kompagnie des 1.
Train-Bataillons unter Symptomen von Genickſtarre
erkrankt; Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen worden.

Karlsruhe, 3. Mai. Bei den geſtrigen Stadtverord-
netenwahlen ſiegten in der dritten Klaſſe die Sozialdemo-
kraten mit rund 3400 Stimmen.

Wien, 3. Mai. Der König von Sachſen beſuchte heute
früh die kaiſerliche Gruft, verrichtete dort Gebete und legte
an einzelnen Särgen Kränze nieder. Der König beſuchte
e die hier weilenden Mitglieder des kaiſerlichen

auſes.
Wien, 3. Mai. Das Unterrichtsminiſterium hat ſich

güklteh zu überlaſſen.
ien, 3. Mai. Direktor Bauer vom Wiener Bank-

verein iſt geſtern abend 9 Uhr in Meran geſtorben.
Brüſſel, 3. Mai. Wie verlautet, wird der deutſche

Kronprinz nach ſeiner Hochzeitsreiſe Belgien inkognito
mit ſeiner Gattin beſuchen.

Venedig, 3. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſtatteten
heute mittag der Prinzeſſin Lätitia, Herzogin von Aoſta,
einen Beſuch ab.

Madrid, 83. Mai. Der König iſt in Begleitung des
Miniſterpräſidenten und des Gouverneurs von Madrid nach
Cuenta abgereiſt.

Madrid, 3. Mai. Die
geſellen haben beſchloſſen, die Arbeit heute
wieder aufzunehmen.

Petersburg, 3. Mai. ((Petersburger Telegraphen-
Agentur.) Gleichzeitig mit der Unterzeichnung des
Toleranzerlaſſes hat der Kaiſer den neuernannten General-
gouverneur von Moskau, General Koslew, telegraphiſch be-
auftragt, von der Kapelle der Altgläubigen die Siegel zu
entfernen und dieſen loyalen Untertanen als neues Zeichen
ſeines Vertrauens ungehinderten Gottesdienſt zu geſtatten.

Petersburg, 3. Mai. (Petersburger Telegraphen-
Agentur.) Deputierte der Altgläubigen von Moskau und
Petersburg wurden geſtern vom Zaren in Zarskoje-Sſeloempfangen, dem ſie hre Oſterglückwünſche darbrachten.

London, 8. Mai. Wie die „Morningpoſt“ aus
Waſhington erfährt, hat die britiſche Regierung an China
eine Note gleichen Jnhalts wie die Vereinigten Staaten
gerichtet, in der ſie die Notwendigkeit der ſtrikten Neutrali-
tät Chinas betont.

New-York, 3. Mai. Das Geſchäftsviertel Chicagos
lich geſtern einem Schlachtfelde. Jener Streikbrecher
arley, der durch Jmport Arbeitswilliger ſchon dem New-

Yorker Straßenbahnſtreik ein Ende machte, hat in Chicago
teilweiſe die ſtreikenden Rollkutſcher durch Arbeitswillige
von auswärts erſetzt, die mit Revolvern, ja Flinten be
waffnet, nicht zögern, dieſe zu gebrauchen, wenn Streikende
ſie bei der Arbeit ſtören. Die heutige Verluſtliſte weiſt 4 Tote
und über 30 Verwundete auf. Jn den Fabriken herrſcht
Kohlennot.

Chicago, 2. Mai. Die Angriffe der ausſtändigen
Kutſcher auf die arbeitswilligen Kutſcher wurden auch am
Abend fortgeſetzt. Etwa 300 Ausſtändige drängten die
Schwarzen nach dem Bureau der Transportgeſellſchaften.
Die Schwarzen ſetzten ſich zur Wehr und gaben Revolver-
ſchüſſe ab. Als die Ausſtändigen von der Waffe Gebrauch
machten, ſchleuderten die Bureaubeamten Tintenfäſſer und
andere Gegenſtände gegen ſie. Mehrere Perſonen erlitten
Verletzungen.

ausſtändigen Bäcker-

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Mai.

Wetterbericht vom 3. Mai, morgens 5 Uhr. Bei
trübem und noch ziemlich warmem Wetter und ſchwachen bis
mäßigen Südweſtwinden ſteigt das Barometer langſam; es
ſcheint ſich alſo die geſtern England und Schottland und Teile
des Kanals und der Nordſee überdeckende Depreſſion unter
weiterer Abnahme der Tiefe n nordoſtwärts fortzubewegen.
Vom Ozean ſcheint ein neues Maximum zu folgen, das dann
demnächſt nordweſtliche Winde und damit kühlere Witterung
in Ausſicht ſtellt.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Mai: Kühleres,
ziemlich wolkiges Wetter mit Regenſchauern.

Voransſichtliches Wetter am 5. Mai: Etwas kühleres,
abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter, vereinzelt Regenſchauer.

t

Hamburg, 3. Mai, 9 Uhr 30 Min. vorm. Das Maximum
(über 771 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 747 mm)
über dem Norwegiſchen Meere. Jn Deutſchland iſt es bei meiſt ſchwachen,
vorwiegend ſüdweſtlichen Winden trübe und warm und hatte vielfach
Regen, ſtellenweiſe Gewitter. Etwas aufklärendes Wetter ohne
erhebliche Wärmeänderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Aus der Wochenüberſicht der Reichsbank vom 29. v. M.
geht hervor, daß das Jnſtitut durch den regulären Ultimobedarf
verhältnismäßig wenig in Anſpruch genommen iſt. Dagegen haben
die auf die neue 316 96 Reichsanleihe am 26. April ſtattgefundenen
Einzahlungen, die bekanntlich zum größten Teile gleich voll ein
liefen, den Status erheblich beeinflußt.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge-
laſſen: 1500 000 338 S Anleihe der Stadtgemeinde
Baden- Baden vom Jahre 1905, unverlosbar und unkündbar
bis 1910.

Aktien- Geſellſchaft für Asphaltierung und Dachbedeckung
vorm. Johannes Jeſerich in Charlottenburg- Berlin.
Die Geſellſchaft verteilt, wie wir bereits berichtet haben, für 1904
keine Dividende, ſie ſei vielmehr genötigt, einen Verluſtbetrag von
399 198 den Reſerven zu entnehmen, die ſich dadurch auf
192 239 ermäßigen. Die Verwaltung führt weiter aus: „Wir
haben Grund zu der Annahme, daß wir infolge beſſerer Finanz-
verhältniſſe der Kommunen in den nächſten Jahren wieder größere
Aufträge als ſeither erlangen werden. Wir geben uns der Hoff
nung hin, daß dieſes erſte Jahr, in welchem wir unſeren Aktionären
eine Dividende nicht zur Auszahlung bringen können, den Anfang
einer Epoche erneuten Aufſchwunges bilden wird.“

—-y. Mangsfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft. Auf
der Tagesordnung der auf den 30. Mai anberaumten ordentlichen
Gewerkenverſammlung ſtehen neben den gewöhnlichen Verhand
lungsgegenſtänden auch Beſchlußfaſſung über Nachforderung für die
Fertigſtellung der Gichtgaszentrale auf der Krughütte, ſowie Be
vollmächtigung der Deputation zur Vornahme von Konſolidierung
im Eigentum der Gewerkſchaft ſtehender Bergwerksfelder.

—-y. Harkortſche Bergwerke und chemiſche Fabriken zu
Schwelm und Harkorten A.G. zu Gotha Die Geſamtproduktion
vom 1. Juli 1904 bis Ende April 1905 beträgt 1 450,112 Kilo-
gramm gegen 1 8375,200 im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

y. Die Beſchäftigung der Kruppſchen Fabrik ſoll derartig
ſtark ſein, daß die Zahl der Arbeiter auf 30 400 ſtieg. Weitere
3000 werden demnächſt eingeſtellt. Für die Unverheirateten werden
Baracken erbaut, da Wohnungsmangel herrſcht.
b Eſſen (Ruhr), 2. Mai. Kohlenmarkt feſt bei gutem

a B.
Ein internationales Zement-Syndikat. Den Bemühungen

der Kommiſſion des rheiniſch-weſtfäliſchen, des ſüd-
deutſchen und des belgiſchen Zementſhndikates iſt es, wie
die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung meldet, gelungen, in einer am
27. April ſtattgehabten Zuſammenkunft mit Vertretern der Zement-
induſtrie Gnglands und Frankreichs Vereinbarungen für
Lieferungen nach Holland bis zum Jahre 1914 feſtzulegen,
welche noch der Genehmigung der Geſellſchafts Verſammlung be-
dürfen, die aber beſtimmt erfolgen wird. Die Verhandlungen

Großinduſtrieller erſtattete bei der Polizei Anzeige, daß man ihm entſchloſſen, ſeinen Standpunkt in der Affäre der Decken-
wegen Lieferungen in die gegenſeitigen und die Ueberſeegebiete ſind
ebenfalls in die Wege geleitet und ſollen demnächſt in einer Ver

jgemälde aufzugeben und ſie dem Maler Klimt end
ſammlung
eladen ſit

und Fran
für die in
Hurchſchni
ür komm
ür den

beraten w
handlung
ſolche nick

Aktien in
der in de
wie gleich
der mit
genomme

Sanierur
Vankierſe

war
Die Beſe
etwas zu
durch d
worden;
friedenſt
jahres 1
Mark in
u. a. de
Mark,
60 000
wieſen u

We k

die Hälf
nunmeh:

29. Apr
Rechnur
vorgeleg

nach.
Mark z
zuberuf
von 12
neue G

ſchaften
Verſiche
des Ge
ſichertet

D je
Prämie
ſeit Ab
Aktion
Einzah
lichen
Betrag
Verſich
A.G.
Ausſich
die Ge
im Be
der Ar
anlage

erzielt
4

gegen
der V
51 90,
Reſer
neue

türkiſ
gefüg
überſ
weil
grunt
Zu
zähle

iſt n
ſich

neue
weit

Mili
Mitn
Dier
Stac
Deut

Kor
ſchan



2

ſammlung, zu der ſämtliche in Betracht kommenden Induſtriellen
eladen ſind, weiter behandelt werden. Seitens der Werke Englands

und Frankreichs liegt bereits die Zuſage vor, ſich mit den len
ür die inneren und Ueberfeelieferungen auf Grund der wirkl

Hurchſchnittszahlen der letzten fünf Jahre zu vereinigten. In einer
ür kommende Woche nach Berlin anberaumten Verſammlung ſoll
ür den e We e ln der deutſchen Gruppenberaten werden. Es iſt nur auf einen günſtigen Verlauf der Ver

handlungen zu rechnen, wenn ſich kein Werk ausſchließt, beſonders
ſolche nicht, welche hauptſächlich am Export beteiligt ſind.

y. Die A.G. Eiſenwerk Rothe Erde, Dortmund, deren
Aktien in letzter Zeit ſtark geſteigert wurden, berichtet, daß ſie von
der in der Marktlage eingetretenen Beſſerung ebenſo Nutzen ziehe
wie gleichartige Werke und infolgedeſſen auf eine Herabminderung
der mit in das laufende Geſchäftsjahr (ab Juli 1904) hinüber
genommenen Unterbilanz rechnen könne. Die ins Auge gefaßte
Sanierung bleibe jedoch immer noch der beſte Weg, um von der hohen
Vankierſchuld herunterzukommen.

—y. Stettiner Vulkan. Geſchäftsbericht für das Jahr 1904.
Die Beſchäftigung des Werkes im allgemeinen iſt gegen 1908 noch
etwas zurückgegangen. Die verminderte Tätigkeit im Schiffbau iſt
durch die Steigerung im Maſchinenbau zum Teil a lichen
worden die Lokomotivbranche war während des ganzen Jahres zu
friedenſtellend beſchäftigt. Von den Erträgniſſen des Geſchäfts
jahres 1904 bringen wir Abſchreibungen im Betrage von 2 006 8509
Mark in Vorſchlag. Von dem Reingewinn von 2 174 968 werden
u. a. dem Reſervefonds 291 752 dem Garantiefonds 250 000
Mark, der Beamten-, Penſions-, Witwen- und Waiſenkaſſe
60 000 dem Ausſtellungs- und Verſuchekonto 25 000 über
wieſen und 14 9 Dividende gezahlt.

—-y. Die Lägerdorfer PortlandZementfabrik, welche mehr als
die Hälfte ihres Aktienkapitals verloren hat, iſt nach dem „L.A.“
nunmehr für fallit erklärt worden.

--y. Waldauer Braunkohlen Jnduſtrie- Akt.Geſ. Jn der am
29. April d. J. abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrates wurde der
Rechnungsabſchluß für das abgelaufene Geſchäftsjahr 94/05
vorgelegt. Derſelbe weiſt einen Bruttogewinn von 572 375,91
nach. Es wird nach dem „W. T.“ vorgeſchlagen, hiervon 888 080
Mark zu Abſchreibungen zu verwenden, der für den 26. Juni ein
zuberufenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 12 mit 146 880 in Vorſchlag zu bringen und auf das
neue Geſchäftsjahr 32 564,10 vorzutragen.

y. Aus den Generalverſammlungen verſchiedener Geſell
ſchaften. Friedrich Wilhelm, Preußiſche Lebens- und Garantie
VerſicherungsAktien- Geſellſchaft zu Berlin. Aus dem Ueberſchuß
des Geſchäftsjahres 1904 von 2 993 943 erhalten die Ver
ſicherten des Gewinn- Verbandes A 22 9, die des Verbandes C und
D je 25 auf die im Jahre 1904 entrichtete gewinnberechtigte
Prämie, die Verſicherten des Verbandes B 3 9 der Summe aller
ſeit Abſchluß der Verſicherung gezahlten Jahresprämien. Die
Aktionäre erhalten eine Dividende von 30 9 (27 9 i. V.) auf ihre
Einzahlung gleich 112,50 für jede Aktie. Den außerordent
lichen Reſerven wurden 826 774,21 überwieſen, darunter ein
Betrag von 400 000 zur Bildung eines Ausgleichsfonds für die
VerſichertenDividende. Rheiniſche Bergbau- und Hüttenweſen
A.G. in Duisburg: Dividende 428 (wie i. V.). Bezüglich der
Ausſichten im laufenden Jahre teilte Bergaſſeſſor Stein mit, daß
die Geſellſchaft infolge umfangreicher Neubauten ſich gewiſſermaßen
im Baujahre befinde, während die Ausgaben für die Verzinſung
der Anleihe ſchon jetzt zu bezahlen ſind, andererſeits aber die Neu-
anlagen erſt im Herbſt fertiggeſtellt werden. A.G. Waſſerwerk
fkr das nördliche weſtfäliſche Kohlenrevier, Gelſenkirchen: Dividende
10 5 (i. V. 12 76). Die Verwaltung erklärte, für das laufende
Jahr ſei auf einen ähnlichen Zuwachs wie im Vorjahre zu rechnen.

Dividendenvorſchläge. Optiſche Anſtalt C. P. Goerz A.G.,
BerlinFriedenau: 15 Baltiſche Mühlengeſellſchaft bei Kiel:
2 5 (i. V. 0) auf die Aktien und 30 auf die Genußſcheine.

—--y. Luxemburgiſche PrinzHeinrichbahn. Der im Jahre 1904
erzielte Reingewinn der Eiſenbahn beziffert ſich auf 2617 741 Fr.

437 792 Fr. in 1903) die Erzgruben erbrachten 762 493 Fr.
gegen 418 224 Fr., die Wagenmieten 85 395 Fr. gegen 45 840 Fr.,
der Betriebskoeffizient ermäßigte ſich von 56 im Vorjahre auf
51 die Dibidende beträgt bekanntlich 25 Fr. gegen 20 Fr. Die
Reſerven werden mit 537 493 Fr. dotiert gegen 193 225 Fr., auf
neue Rechnung werden 77 950 Fr. gegen 6692 Fr. vorgetragen.

y. Ottomaniſche 4 Sige Anleihe von 1905. Der neuen
türkiſchen Anleihe iſt offiziell der Zuſatz „Tedjhiſat-Askeri“ bei
gefügt worden. Der Zuſatz heißt, wie mitgeteilt wird, wörtlich
überſetzt „Militärverwaltung“ und iſt deshalb gewählt worden,
weil den Garantien für den Dienſt dieſer Anleihe Einnahmen zu
grunde liegen, die zugunſten der Militärverwaltung erhohen werden.
Zu den weſentlichſten Einnahmen des türkiſchen Staatsſchatzes
zählen die Zehnten und Zollabgaben. Der Ausdruck des „Zehnten“
iſt nicht wörtlich zu nehmen, ſondern nur in dem Sinne, daß es
ſich nicht um Geld, ſondern um Natural-Steuern handelt. Der
neuen Anleihe ſind die Einnahmen des Zuſchlages verpfändet, ſo
weit dieſer von der Dette Publique Ottomane bisher für die
Militärverwaltung einkaſſiert wurde und nunmehr ebenfalls unter.
Mitwirkung und Kontrolle der Dette Publique Ottomane, deren
Dienſt bekanntlich zur Zufriedenheit im Jntereſſe der türkiſchen
Staatsgläubiger funktioniert, für die neue Anleihe direkt an die
Deutſche Bank abzuführen iſt.

Viehmärkte.

Hamburg, 2. Mai. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1442 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1194 Stück, Mecklenburg 118 Stück,
SchleswigHolſtein 130 Stück. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 994 105 I. Qual. 83--88
II. Qual. 76481 III. Qual. 70--74x geringſte Sorte
61 66 Unverkauft blieben 70 Stück. Der Handel war ſehr träge.

Wochen-Marktberichte,
4 StaßfurtLeopoldshall, 2. Mai. Düngemittel. (Bericht

von Wichmann Co. Salzgeſchäft.) Es notiert frei Eiſenbahn
wagen ab Werkſtation mit der Maßgabe, daß für ſämtliche, mit den
Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehende deutſche Stationen
feſte Frachtzuſchläge gelten und bei Abnahme in Ladungen, per 100 kg:
Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,93 mit Sack. Karnallit und Kieſerit mit 9 J reinem Kali 0,90
ohne Sack, 1,35 mit Sack. Kalidüngeſalze mit 20 3 reinem Kali
3,10 30 4,75 40 6,40 ohne Sack, Abnahme inkl. Sack
0,45 höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg
Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtands
vergütung bewilligt. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaft
lichen Verwendung im Jnlande.

Tages-Marktberichte.
Leipzig, 2. Mai. Produktenmarkt. Gericht von

Neumann u. Leopold, Sir Weizen, ruhig, per 1000 netto
inländiſcher 170 175 bz. Bf., ausländiſcher 182-192 bz. Bf.
Roggen, feſt, per 1000 kg netto inländiſcher 143--147 bz. Bf.,
ausländiſcher 153 Bf. Gerſte, per 1000 Kg netto, Braugerſte
hieſige 160 172 bz. Bf., feinſte über Notiz, Mahl- und Futter
ware 130--145 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 netto
inländiſcher 149--154 bz. Bf., ausländiſcher 142-148 Bf.
Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 124-129 b Bf., runder
135--139 bz. Bf., Cinquantin bz. Bf., indiſcher144 bis 167 bz. Bf. Oelſaat per 1009 rg netto, Raps
T nominell. apskuchen per 100 kg netto 12,50--183,00 bz. Bf.
Rüböl, feſt, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
flüſſiges 45,50 bz., gefrorenes nom. Außeramtlich: Malz per
100 kg netto loco 26,50-—-27, loco Saale 27—28, Wicken per 1000 kg

eaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaamaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeeBankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Bilenburg.

netto loco 170 160. Erbſen per 1000 kg netto loco große 160
bis 175, do. kleine 160-- 175, do. Futter 150 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 260--300. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 100-- 140, do. weiß nach Qualität 70--120, do. gelb
nach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 100--150. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 24,50 do. Nr. O 21,50--22,50 do. Nr. I 18,00--19,00
Mark, do. Nr. II 17,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 20,00 do.
Nr. II 14,00--14,25 mit Zollklauſel, Weizenſchalen 11,00 bis
11,25 Roggenkleie 11,25--11,75 per 100 Kg exkl. Sack.

KRew-York, 2. Mai, 6 Uhr abends.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. Mai.) Baum-
wolle Preis in NewYork 7,90 (7,90), Lieferung Juli 7,51
9 ieferung Sept. 7,62 (7,63), in New Orleans 76
77/ Petroleum, Standard white in NewYork 6,95 (6,95),in Philadelphia 6,90 (6,90), Rafined (in Caſes) 9,60 (9,60), Credit

Balances at Oil City 1,29 (1,29), Schmalz, Weſtern ſteam
7,40 (7,40), Rohe Brothers 7,50 (7,60), Mais*) per
Mai 53 (52), Juli 52 (51 Sept. Ja Weizen**)
roter Winterweizen loco 93 (025/ izen ver Mai93 (92 per Juli 887 (88 per Sept. 841 (84), perGetreideſracht Liverpool 13 (1H,
Ka fair Rio Nr. 7 77 (77 Rio No. 7 perJuni 6,65 (6,60), per Auguſt 6,85 (6,80), Mehl, Spring Wheat
elears 3,50 (8,50), Zucker 4 (3 Zinn 30,00 30, 40
(20,85--29,90), Kupfer 15,00 15,25 (15,00 15,25).

Tendenz Mais feſt.
ew) Tendenz Weizen feſt.

Chieago, 2. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 1. Mai.) Weizen“)
per Mai u p. per Juli 83 (838 Mais perJuli 467 (469 Sch mal z per Mai 7,05 (7,02X), per Juli 7,22
7,222), Speck ſhort clear 6,75--6,87 (6,75--6,87), Pork ver
uli 12,12x (12,07).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Thileſalpeter-
Magdeburg, 2. Mai. Loko waggonfrei: 10,95 C. Tendenz feſt.
Hamburg, 2. Mai. Loko waggonfrei 10,77 C. Tendenz: feſt.

Warenbericht.

(Eigener O n a 3 ſauſten geitung.)
gener Dra der eitung.Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRoh Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Mai 26,10. Oktober 22,30.
Juni 26,10. Dezember 21,75, Tendenz: behauptet.
Auguſt 26,45. März 22,05.

Broduktendörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Verlin, 3. Mai. Die weitere Befeſtigung der amerikaniſcher
Börſen, ſowie wahrnehmbare Beſſerung des Konſumverkehrs in
allen Artikeln bewirkte hier ein Anziehen ſämtlicher Preiſe; doch
blieb das Geſchäft ruhig, da die ausländiſchen Forderungen un
rentabel waren. Rüböl etwas ſchwächer.

Weizen Mai 171,75 Juli 178,00 Septbr. 171,00
Roggen Mai 145,75 Juli 147,25 Sepibr. 142,00
Hafer Mai 136,75 Jull 138,50
Mais Mai 117,00 Juli 116,00
Räböl Mai 47,60 Oktober 49,40 c.

Bbörſe von Berlin vom 3. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Ganz im Gegenſatz zu der geſtrigen Hauſſe im Montanaktien
markte zeigte ſich bei Eröffnung auf dieſem Gebiete eine ausge
ſprochene Mattigkeit, die bei Bochumer und Gelſenkirchen in
3--21 9 zum Ausdruck kam. Die geſtern aus rheiniſchweſt
fäliſchen Kreiſen lanzierte Hauſſe wurde heute bei nüchterner Auf

ſſung als übertrieben und mit der Markklage nicht im Einklang
ſtehend angeſehen. Die Verſtimmung auf dem Montanmarkte drückte
teilweiſe auf die Geſamthaltung, ſodaß das Geſchäft ſich ſchwer-
fällig geſtaltete. Banken nicht ganz einheitlich, Bahnen ruhig;
Amerikaner ſchwächer, Meridionalbahn etwas beſſer gehalten.
Reichsanleihe um 0,10 9 ſchwächer. Türken unverändert. Schiff-
fahrtsaktien preishaltend. Truſt Dynamit anziehend. Jm weiteren
Verlaufe Montanwerte teilweiſe erholt. Jn den übrigen Umſatz-
gebieten war der Verkehr belanglos, bei Beginn der zweiten
Börſenſtunde allenthalben ſtill; Kurſe überwiegend nominell; Mon
tanwerte ſchwankend. Die Vörſe wartet London und Paris ab.
Tägliches Geld 25 9.

Preisnotierungen Für Kuxe am ula,
(Bigener Bericht der Hallesoben Zeitung.

„Zuckerberichte. Hach (Ag- hach AnMagdeburg, den 3. Mai. Koblen-kuxe: frage gebe Kali-Werte: frage gebot
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. a 2 77 m

Kornznkerexcl., von 889 Rend. 12,60--12,85.) Tendenz ruhi ärat deust 7600 dürbach. 12800 12900Rachprodukte excl. 759 Rend. s kuhig. König (nnig. 28600 25000 Cathirnä 9850 9025
Brot ſi de I ohne Faß S Kons. Nordfeld 30 friedrichshall 1950 1975rotraffinade I. oh. 7 Schördank à Char. 1635 1650 Giückauf- Sondershauen 17500 17700Kryſtallzucker I. mit Sack Tendenz: ruhig Siebenplanefen 3650 3675 Hansa-Silberherg 2300 2325
Gem. Raffinade mit Sack 23,20. g Iremonia 2 3100 3125 Hattorf 2298282228 1175 12009 Trier 2289029 4100 4150 Hedwigsburg W 12100 12350G Melis mit Sack 22,70em. Err-Rune: Heldrungen l und l 4600 4650Nohzudker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hauburg. r2-Kuxe: eper Mai 26,106G, 26,20B. Oktober 22,306G, 22,40B. W e 550 a hattenJuni 26,206G, 26,30B. Oktober Dezember 21,90G, 22,00B. nene en T 500 9ne Snginer A. 1100 1150

Auguſt 26,50G, 26,60B. Tendenz: ruhig. Wnäderg 1170 1190 Wüheimshaiſ 14700 14800
u a

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 3. Mai, 2 Uhr nachmittags.
usführliche Kurszettel erescheint disenbahn-Aktien, Consolidation Schalke 425,501 Orenstein 8 Roppel 200, 00 bvore in der Früh- Ausgabe F Cotthuser Masth. 130, 6066 Phönix len I 1865, 396

Halle-Hettrtedt 82,40b6 Cröllwitrer Papierfabrik 260,00B Rhein.-Nassau. 303,650
Weechsel-Kurse. lübeck-Büchen a Dessauer Gas 208,606 Rhein Stahlwerke 206,60d0Privataiskont 21/, 96 Schantunghahn 106,20 Deufsch-Amer. Werkteug 33,1060 Riebect Hontamv. 218, 90

a 2 Elektrische Hochdahn e 125,80 do. Luxemb. V.-A. 200,75b6 Rombacher Hütte 223,00b6Amsterdam Kurz FGſrosse Berliner Straßenbahn 183,006B Deutsche Gasgfühlicht 345, 00b G Rositzer Braunkohlen 328,00b0Brüssel u e Franzosen u. 142,60 do. Waffen u. Mun. [326, 50B do. Tuckerfabrik 166, 90
Italien u e Lombarden ult. 16,40 Donnersmarck-Hütte Konv. 266,80b6 Sächs.- Thür. Braunk. 113,00b6Kopenhagen e BI T. T Canada-Patific abg. h 149,00B Dortmunder Vnion lit. e 90,7 do. do. St. Pr. III 127,756London e III r v Gotthardbahn e 222ee3e2e28e2e2e8 e Dortmunder Vnion lit. D. e 102,306 Saline Salzungen hl 117,00B
New-Vork vista talien. Heridionalbahn [156, 00 rn 194,70 J Sangerhäuser Nasch. 242. 00b6Paris kurz h 7 do. Mitielmeerbahn 92,00 kilendurger Kattun 100,006 Schalker Gruben hl 582,50b6Schweiz e e 77 Luxemhb. Prinz Heinrichbahn 22 118,75 kintracht, bergw. e e 330.00b0 Schering, Chem. Fahpf. 347,90
Petersburg T Mestsizilianische Eisenbahn 52,30b G Elekfra Dresden 82,75b0 Schles. Bergb. Tink.Wien u 85,206 Elektr. Untern. Zürich 186, 2500 Schles. Portl. Dement. 209, 00 bKisenbahn-Prioritäten- kschweiler erh. 1254,0000 Schucrert, kieitr. 137.60

Geldsorten. o. izen 153,80b6 Fchuſz-Knaudt. 169,00b0ſoſereigns T. 4 Böhm. Nordb. be Obl. 8350 friedr. Wilhelm Pr. Akt. 129.60 Siemens Clashütten 88 265,020 ſtatt 10 Lernr Geig er rön o G b. 210,00v0 gfaßt. chem. fabrit HörähAmeritanische Hoten 42025 j 2 48 Lestar Fold Fr. u Gelrenkirch. Bergw. 231, 25061 Sfetfin-Bredower Port]. Zement [169. 00b6
merikan h 61 46 2,60 90 Südöctr. lombarden Pr. Georg-NMarienhütſe [199,25b60 Sfeit. Vulkan 301,5006e J. e e a 1255 42 90 lwang. Dombrowo Pr. 98,30 do. do. 9. Pr. 12450 Fiohwasser üit. 60,106
eeeheeeeweleecccecceeeeeeeilteeeeeeneeeeeeeefrage G. so e e. Lanrſger Anderiahrit 139.1 r Guenditger NachHolländische do. 69,45 5 h r p e r 10480 Greppiner Werke 136,000 Thale, Eisenh. St.-Pr. 104,25ltahenise, fo 31.90 I er M.. Nos 7o Hallesche Maschinen. 397. 908 o. do. V.-h. 115,00hegterreithiche 55 a Bunte bin r. 73 Hannov. Bauges. St. -Pr. 111,500Twhäringer Saljnen 71.80ſamnce 40. (216 0 90 Naltanitthe Page 108.50 Hannov. Masth. St.-Pr. A. u. B. 435, 0080 Fegeſin 4 Hübner, Masch. 139.250
Ichweizer o. 8186 in. G Harpener bergbau 216,30B Ferſeregeiner Alkali. 280,00004 wen p. a h e r h Maschinenfabr. o z m Westt. raht-Ind 1

7 mee p U. D. o S tahlw. ehe 9, bDeutsehe Anleihen 4 4 Vorſt. pat. Fr. len. ist 193 t T R. e u nn.ſ 23
5 90 Deutsche Reichs- Anleihe 101,506 4 F. Louis U. F. Fr. Ref. Hemmoor Portland. e 111,00b6 Trede, Mälzerei. 73,25b0
3 90 do. do. 90,60B 3 Hibernia Bergw.-6Ges. L Wurm-Revier e 158,00b03 do. o. 13 800 Schiffahrts-Aktien. hrane idie, Weitrer Maschinenfabr. 223,90322 90 Preubische Staats-Anleihe örder St. Pr. A. 5 e5 90,60B Hamd.-Amerik. Paketf. 154,506B joöcch, kiven u. Sia 246.7500 nz g. ult. 50.50 orädeutscher lioyd e en 141000 Sohn 3 7 r Ars e.
3 2ad. Siaats-lul. 1904 unt. 12 Kahla Porzellan w. W fest.490 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101, 40bG Bank-Aktien. Kaliwerte Aschersleben 184, 90bB J Kreditaktien 208,90
27 d. 100, 3006 Kattowitzer Bergbau. 213,80 Berl. Handelsgesellschaft. 168,603 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 87,500 Bergisch-Märk. Elberfeld 166.906 Röliner Dergwerk 426,25 Darmstädter Bank 142,0049 r. es. Staats-Anl. 99 unk. 09 Berliner Handelsgesellschaft König Wilheim abg. (279.50 Deufsche Bank 2238. 75

39 do. 1905 88.75 do ypoth.- Bank lit. B. 161, 00b e Förbisdorier Tuckerfobrik [145,75. Diskonto-Kommancit 188.10
392 9 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 [100,00B Commerz.- u. Disk.-Bank 123,300 lahmeyer à Co. 147,25b0 Dresdner Bank 155,40
3 90 do. St.-Anl. v. 1886. 92,00 Darmstädter Bank NMarkst. 142,00 lapp, liefbohr-öet. 309.0068 Hanſonalbank für Deutschland 129.005 9 Söchtische Ftaats-Renie 85,9000 Deisauer landes- Dank 114. 950. [aurahüſte 269. 70 Franzosen u
31 9 ſheinprovine 3 u. 4 conv. 99,6060 Deutsche Bank 239.250leopöſäsgrube Fädenitt [114.756 iombarden 16.3032 9 Apolda 1895 98,756 do. WVebersee-Bank 81, so l[eopoſäsheif 86,60 falien. Mittelmeerbahn 92,50334 90 Beriner 1882-98. [100,2008 Diskonto-Hommandit- Ant. 187. 75 be do. St. Pr. 127, 750 390 Reſchsanieihe 9 2232
4 90 Erfurt 1893, 1901 Dresdner Bank v 155,60b6 Ievwe à Co. 282,80 Bochumer Gußstahl 245,25524 90 1803, 99/500 Essener Hredit 166, B. jjasthigenfabris Buden (151,00b0 Deutsch-luxemb. V.-A.496 Halſesche 1900 1 2 comv. Sothaer Grundkredit-Bank. 163,40 b jaſhildentüfte 68,00 J Dortmunder UVnion-k. 90,50
322 90 (0o. 1886, 1892 99,406 leipziger Kreditanstalt 177.7560 enden à Schwerte Fr. Akt. 102,00b0 [aurahüfte 70,2549 Negebarger 1891, uncony. i91ö 104,200 Magdeburger Bankverein t Jä ilowiter Eiren 171. 50b Ronsoſiafion 425.00
35 90 o. 1875 1902 99,900 inatdank [II9, ob ffüſheim Bergw. 195, 5000 GDelsenkirchener Bergwerk 231,90
490 Nerzebarg 1901 unt. 10. 105,600. Aitteldeutsche Rredit. Bant 122.2500 feue dog.- Akt. -Ges. 152, 00b G Farpener 218
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a 9 Weimar i888 99250 Petertburger DiskontorBant 1181 50 öberrchl. Eisend. hed. 150,00 Hordäeuischer loyä 123,50Preußische Boden-Kredit-Bank 155,00b0 n en n r ws a o vent in 194,90

Pfandbriefe. ca e Peter un ine lis5.50b6e eichsban e er a v Nuzzizche Bank f. ausw. Handel 135 e re0 t I Sächsische Bank h xe h er Kursnotierungen der Leipziger Börsem r e do r n u e rom 3. Mai, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankhause
J jener Bankverein on. 88.808 Hammer Schmidt in Leipzig.Ausländisohe Staatspapiere. Axti r m ren. Dividende 1903 1904 Dividende5 90 Chinesen 1896 gr. 101, 90 d Brauerei 3 96 Fächsitche Rente 88,756 do, Bod.-Krod.-Anst. 7 7 1151,00B

4 9 do. 1898 gr. e 25 Patrenhofer h 264,00h0 37 do. Stagtsanl. u 100,200 Oroße Leipziger Straßenbahn 7 7 174,506
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2 Italiener Rente h 106,500 4 90 Manstf, Gewerk. 0. 3. 102,006 Cröllwitrer Papiertabrik 12 n T76 ner gr. [103, 10 Industrie-Papiere, 4 90 Nansf. Cewerk. O. 1902) 1103,000 Dörsfew.-Rattmannsd. St. 2 657.75B
490 Oesterreich. Goldrente 191,75 4 9 Teitzer Paraffin Obl.. 101,000 do. (o. Vor 54 90 do. Utronenrente 101,206B Akkumulatoren- fabrik 221,500B 3 96 D. Kr.-Anst. Ptdbr.! 1100,256 ger Zuckerfabrik 10 138,006v do. SMMhberrente Aktien ües. f. Anilinfabr. 378,00d0 4 4 do. o. 102,756 hHaliesche Zucerraffinerie 15 194.00pa do. Papſlerrente 84,756 Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 239,60 4 90 Hypofh.-Bank lelprigt Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 I146,650B
3960 Portugiesen unif. 3. 87. Anßſo-Kontinentel-Guano [117, 2500 Pthr. N. unkdb. bis 1914 1103,000 leipalger Baumwollspinner. 14 14 90B
590 Rumbnen amert. 101,70b0 Anheifithe Rohlenwerke. 119,10b0 J 32 90 Kemmunelbank für Leipziger Blerbrauerei Riebeck lo (10 214,606
490 do. 1890 92,75B Istania, chem. Fabrik 167, 506 Königr. Sachs. Anl.-Scheine 1100,206 Leipriger Elektrizitätswerte 6 6710 132,5068 do. 1898 91,90 Baer Stein Met, 251,00b6 4 90 Kemmunaldank für Leipriger Kammgarns innerei 4 7 171,500
490 Russen 1880 88, 206B Baroper Waltwerk. 104,90 Königr. Sachs, Anl.-Scheinel I103,006 Leipziger Malzfabr. Schkeudite 752 9 156,256
4 o do. 1902 e es 88,10b0 Ber mann Elektr. e eeeeeseereee 3347 Tnnehlen 6324 90 Schweden 1886 100, 10b0 Berl. -Anh, Maschinenfabr. 224, aumburger Br490 n amort. St. -Anl. e 80,10b0 Berliner Elektrizitäts- Werke e 200,75 Aktien Portland Cementfabrik alle 0 1 108,756
44 Zpabler f5 e 91,006 G. arch. Schurak. 186, ob ſog. formſeer V. 70 350007 Mtöhr 3 Co. Kammgernzp. 7 n 145
490 Türken Admin.-Anl. 89,0006 Blzmorckhüfte e 341,0000 Böhm. Norddahn 5 ho 123,750 Thüringer 6a: Wollgarnfadrix 8 tetTürkenlosa 400 Fr. 135, 5000 Bliesenbach V.-A. 61,80B Buschtiehbrader Ed. Uit. h. len 2521290,500 Titel Krüger, iga abrik 3000
490 Ungar. Gold gr. 99,7500 Bochumer Gußstahl 246, 75bB do. n. u 120 278,500 Heroshaus. Kammgarnsyinn. 8 7 11 46
o Kronen e e 98,300 Braunschw. Kohl. St, Pr. 228,000 Allgem. Deutsche Kred.-Anst.] 8 8 178.00b0 Leiter Porottin 8 163,

3 9 do. Staatsrente e e e 89,600 Buderus e eeereeeeere 136,75 Kredit u. Sporbank Leiprig 4 00b39 do. kiser. Th. An. 7 Butzke Co., Metall 102,50 Le ziger Hypotdekenbank 7 7 149,750 enden zthwach,690 Buenos-Aires e e e e e 47,70 Chem. Fabrik Buckau h 151,75 Sächzische Bank 6 136,750 (Schluß des redakt. Teils.)
Concordia Bergw. 380, oobo

An- a. VerKaut von Wertpapleren, Rinlössung von Coupons, Ver-mingung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechgel Verkehr ete-
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Feſtaufführun g
der Studenkenſchaft der Univerſttät Halle- Wittenberg

zur Gedächtnisfeier des hundertſten Todestages

ers
im Stadttheater zu Halle a.

Dienskag, d. 9. Mai 1905
Anfang 4 Uhr.

Mittwoch, d. 10. Mai 1905
Anfang 7 Uhr.

Die Räuber.
Ein Tranerſpiel in fünf Akten von Friedrich v. Schiller.

Für die Aufführun
die Aufführung am 1theaters zugrunde gelegt.

am 9. Mai ſind die Opernpreiſe, für
Mai die Schauſpielpreiſe des Stadt-

Der Vorverkauf
für die Aufführung am 9. Mai beginnt am 1. Mai, für die Auf-
führung am 10. Mai am 5. d. Mts

Der Ertrag der Aufführung fließt dem algemeigenr

Schillerfonds zu. W

S.

6342

9

an Donnerstag, den 4. Mai
nachmittags 4 Uhr in Bad Wittekind,

abends 8 Uhr in den Kaisersälen:
Dwei grosse Konzerte

Strauss
(mit seinem Wiener Orchester (42 Musiker).

Vollständiges Programm an den PlaKatsänlen.
Eintrittskarten im Vorverkauf (einschliesslich Billetteteuer)

für das NachmittagsKonzert 1.05 Mk. (für Wittekind-
J Abonnenten 80 Pfg.), für das Abend Konzert numeriert
J (8 Reihen) 2,10 Mk., nicht numeriert (Saal u. Balkon) 1,05 AIk.J in der IoſmusiKalienhandiung Reinnold Koen.,
t Alto Promenade Ia. Pernspr. 2129. (6514

Stdttheatert in Halle a. S.

Donnerstag, den 4. Mai 1905
220. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Der Familientag.
Luſtſpiel in 3 Akten v. G. Kadelbürg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [6489

Freitag, den 5. Mai 1905221. V. i. Ab. Beamtenk.ung. 1. Viert.
Benefiz. für die Kaſſiererin

Fräulein Bmma Kästner.
Gaſtſpiel von

Fräulein Maria SechlomKa.
Die Anna-Liese.

Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten
von Hermann Herſch.

Ip ollo- Theater.
a Gustav r or7-r

J. arten
mit ſeinem einzig daſtehenden

Burlesquen-Enſemble.
J Motto Wer bei

Hartstein
Tränen
lacht,

iſt für dieſe Welt

verloren
8 Uhr:
„Eine Frau
auf Pump“.
Burlesque in 1 Akt von

W. Hartstein.
9 Uhr: [6490„Ans einer

Vcüen (arnion.
Burlesque in 1 Akt von

W. Martstein.
Außerdem der brillante

SpezialitätenCril.
KBiolettas, u entie
Siems? Siems? Siems?

lilly Kowaln, n

Paoli Pehary Den

Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 4. Mai 1905.
Leipzig (Neues Theater): Die Räuber.
Leipzig (Altes Theater): Die

Millionenbraut.

Höhenkurort
Elend i. Oberharz

nicht

Wer an den Nachlaß des zu
Halle a. S. verſtorbenen Rechts
anwalts Gottzmann, zuletzt
Leipzigerſtraße 91 wohnhaft, noch
eine Forderung zu haben glaubt
oder Zahlung zu leiſten hat,
wolle ſich bis 1. Auguſt er. bei
mir melden. [6528

Steuberwitz, O.-Schl., den
1. Mai 1905.
Der Teſtaments Vollſtrecker.

Strempel.
Sprechstunden

bis auf weiteres [6537
10912 vormittags.
Dr. med. Hoeniger.

Ich impfe
Montag u. Donnerstag v. 3--4 Uhr.

Dr. Damm.
Privatuuterricht
in Griechiſch undFranzöſiſch, ſowie Arbeitsſtunden
erteilt zu mäßigem Preiſe [6539
Dr. Lipke, Göbenſtr. 14.

Karl Gieseguth,
Halle a. S., Sternſtraße 5 a.
Gründliche Ausbildung
kaufm. u. landw. Buchführung zc.,

ſämtl. Conkorfächern. Proſpekte. Penſion.

Erholungsbedürftige

junge Mädchen
nden zur gleichzeitigen Erlernung

des Haushalts freundl. Aufnahme.
Familien- Penſion Villa Tyra

b. Stolberg i. Harz.

Das beste Geschenk
für die Hausfrau ist eine

wirklich gute

Wäschöerolle,
wie man sie am billigeten in dor
Werkstatt für Wäscherollen von

A. Landmesser,
Wörwlitzerstr. 108 dekommt.

Prospekte gratis. [6553
Gutes dauerhaftes GummibandHampe's Hotel und Pension.

P rospekte. C. HMampe.
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Eiſen mit Hol;z

Naturholz-
Möbel

aus entborkten Eichenäſten,

mit und ohne Nickelbeſchlag.

RohrMö
wetterfeſt geſtrichen.

Fernruf 1248 und 1252.

Gebr. Gruneberg,
Geiſtſtr. 41. Halle

belag.

Lehnklap

bel,

Garten-Zelte, Rolisoht än. Maomenoprtiven, Zelt-BänkKoe.
Rasen-Müähmaschinen, Rasensprenger.

A. Mauersberger,
Färberei und chemische Reinigungs- Anstalt

für Damen- u. Herren-Garderobe, Dekorationsstoffe,
Teppiche, Gardinen, Stickereien ete.

Mechanisches Teppich-Klopfwerk.
Grösstes FEtablisgement der Provinz.
Veber 100 Angestellte und Arbeiter

6 Filialen in Halle (und div. Annahmestellen).
Abholen und Rückliefern Kostenfrei.

Fahbrik- Fernruf Ammendorf 20.

Fernſpr. 2096.
Prämiiert: Gartenbau Ausſtellung Halle a. S. 1892

mit Silberner Medaille u.
empfehlen in 15 verſchiedenen Ausführungen

Garten- u. Balkon-Mö
hrendiplom,

mit Stoff
bezug,pſtühlemit pp ohne Armlehne,

Feldstühle, Triumphstühle,
mit und ohne Armlehne,

Patent-Triumph-Automaten
Pflanzenkübel

in hell und antiker Eiche,
Nußbaum-Farbe, mit Ring
u. bronzierten Beſchlägen.

[6513

Mediziner oder Natur-
Wissenschaftler

geſucht, welche Adreſſen der
Herren angeben können, die wiſſen-
ſchaftlich publizieren. Angebote
unter F. C. 4172 an Rudolf
Mosse, Kaſſel. (6374

J Perſouen,
k. die verlangt werden. S
Fur Rittergut bei Leipzig und

bei Plauen 43 uche ſofort je einen
tätigen 20--25jähr. allein. Verwalter bei Wo k. Gehalt. Zeugn.

mit Lebenslauf erbittet WilIIy
Kühn,. Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtraße 3. [6535

Erfahrener Verwalter,
fleißig und ſtrebſam, der ſich nicht
ſcheut, gelegentlich mal mit Hand
anzulegen, wird zum 1. Juli ge-
ſucht. Selbſtändige Wohnung mit
Mittaghrot, Feuerung c. 720 Mk.bar. Zengniſſe über längerjährige

Tätigkeit einzuſenden 6455
Gutsverwaltung Möllendorf

bei Mangsfeld. Könhler.

Jüngerer
L Hofverwalter
X für größere Rübenwirtſchaft
X nebſt Brennerei in der Prov.

Sachfen zum 1. Juli geſucht.
Zeugnisabſchrift. nebſt Gehalts-
anſprüchen unter D. 39 72 an

Haasenstein VoglerX A. G., Schmeerſtr. 20, I.
1--2 nach Zeichnung

ſtändi x arbeitende 6525
ehmformer

werden von einer größeren
Maſchinenfabrik bei dauernder
Velchaftiguns geſucht. Off. mitAngabe der bidherigen Tätigkeit

unter Z. c. 400 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Eine jüngere

Mamſell
[6516

ſucht per 1. Juni d 1. Juli
Ritterg. Ramſin, b. Bitterfeld

Led. Hofmeiſter, in 20 er Jahren
ſucht unweit Halle, Willy Kühn,Stellenvermittler, Ki. Ulrichſtr. 3.
Vorſtellung ſofort nötig. [6534

Jch, ſuche zum 15. Mai einen
unverheirat., jüngeren, gewandten
und zuverläſſigen [6526

Diener
Gehaltsanſprüche ſowie Zeugnis-
abſchriften ſind einzuſenden.

von Burkersroda,Burgheßler bei Bad Köſen a. S.
Geſucht zum 1. Juni d. Js. einzweiter Diener,

welcher bereits in ähnl. Stellungen
tätig war und hierüber gute
Empfehlungen aufweiſen kann.
Meldungen an [6459Kammerherr von Wuthenau.

Rittergut Hohenthurm.
Vorzäüglich gute Stellen erhalten:

Landwirtſchafterinnen, Kochmamſ.,
Köchin. f. feines Privat bis 360 Mk.,
Mädch. für Küche u. Haus bis
240 Mk., Stützen, Kindergärtnerin.,
Kinderfrauen, Jungfern, Stuben-

mädch., Hausmädch. f. Güter, für
ſämtl. aut. Stellen hoher Lohn.

Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80. [6317

Perſonen,
die anbieten. J

wir Tauſch
29 Jahre, erfahren in allen Zweigender h ft, perfekt in f.
Küche, t drrug auf gutedine v oder ſpäter ſelbſt
Kändige Stellung auf größerem
Gute. erten unter Z. u. 395
Se ie Exped. d. Ztg. [6391

Mädch., erf. in allen häusl.ad den ſucht ſof. oder 15. Mai

Stellung als Stütze bei etw. Geh.
u. Familienanſchl. Offerten unter
Z. a. 398 an die Erped. dieſer

erbeten. (6542
J Mädchen,

es ſchon 1 Jahr in Stellung,
wünſcht Stelle bei ält. einzel.
Leuten J Off. u. Z. h.399 an die Exped. d. Ztg. [6541

Junge Mamſell m. gut. S

ſucht Stelle auf Rittergut in der
Nähe v. Halle a. S. durch Frau
Marie Glänzel, Stellenvermittlerin,

Alter Markt 5. [6538

Vermietungen.

Angerweg Sh,
2 Stuben, Kammer, Küche,Kloſ. uſw. ſofort zu vermieten.

Näheres Richard-Wagnerſtr.
G30, 2 Tr., links.

Geldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder mitAmortiſation von

580000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle auf Güter
bis des Wertes ſofort und

ſpäter auszuleihen. (6018
Wilhelm G6Goecke,

Halle a. S., Deſſanerſtraße 6 b

SSGGGGGGGGGroßes Lager in Loſf

a u an

ganz neuen,

aparten Muſtern

zu billigſten Preiſen.

lIuwelier Tittel,
Schmeerſtraße 11.

5 h in Sparmarken.

Sonnen-
Schirme,
koloſſ. Auswah

in aparteſten
Neuheiten.

S chirmfabrit

F. 3. Xeinze,
Leipzigerſtr. 99. Telephon 2648.

Sonnen-Schirm-Bezüge
in 1 Stunde. [6565

m Helra t. Jſelbſtänd. Stellung, ſucht die gin

kanntſchaft eines hübſchen, gebildet.
Mädchens aus guter Fam. zwecks
Heirat ge machen. Größ. Ver
mögen w Photogr. er
wünſcht. Vermittler zwecklos. Off.
unter B. I. 9398 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [6521

Prich ſeine
Goldschmied

Geiststrasse 65
empfiehlt sein reichhaltiges

Lager von
Mochzeſts- und Puten-

geschenKken
in Silber und Versilbert,

R. Sp. V.

Geburts Anzeige.

z 30. April 1905.

Gottes Güte schenkte uns
heute ein gesundes Töchterchen

x Paul Kupfernagel, Dr. med.
und Frau

Familienngchrichten.

Maria Renata.

Dorothea geb. Fries.

E320020900320030030030030

Tannenhof b. Lüttringhausep,

C äääääh
Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe herz
licher Liebe und Teilnahme
beim Begräbnis unſeres teueren
Entſchlafenen ſagen wir Herrn
Doktor Steinkopf für ſeine
raſtloſen Bemühungen, Herrn
Paſtor Korb für ſeine troſt
reichen Worte am Grabe, dem
Kriegerverein ſowie allen lieben
Verwandten und Freunden,
auch für die reichen Kranz-
ſpenden, allen unſeren herz-
lichſten Dank.

Bebitz.
Die trauernde Familie

Koch.

Verlobt: Frl. Luiſe Wedemeier
mit Hrn. e EwaldKöhne (Hohendodeleben). Frl.Antonie Oſang mit Hrn. Zahn
arzt Dr. phil. Paul Kretzſchmar
(Dresden). Frl. Erna Wette
mit Hrn. Kaufmann OttoPerſchmann Deſſau London
Frl. Gertrud Mette mit Hrn.
Apotheker Heinrich Heinrichs

o Deſſau Kiſſingen).
Verehelicht: Hr. Dr. phil.

Paul Meiſchke mit Frl. Henriette
Beck (Markneukirchen--Seif-
hennersdorf). Hr. Oberleutnant
Hans Mackenſen von Aſtfeld
mit Frl. Margarete von Dippe
(Althaldensleben). Hr. Ober-
ingenieur Max Mehnert mit
Frl. Helene Rudolph (Greifs-
wald-Hainichen b. Eilenburg

Geboren: Ein Sohn Hrn.Guſtav Wunderlich (Aſchers
leben). Hrn. Oberförſter Max
Viellers (Schleiden a. Eifel).
Hrn. Hauptm. Hoffmann (Poſen).
Hrn. Hauptm. Groos (Tier).
Hrn. Emil von Behring (Mar-
u a. Lahn). Hrn. Hans

oehſe (Deſſau). Hrn. KurtSee LeipzigMöckern). Eine

Tochter: Hrn. Dr. med.
Hans Cludius (Hildesheim).
Hrn. Oberleutnant Curt von
Poncet (Hannover).

Geſtorben: Hr. Superintendent
a. D. Julius Knipfer (Rudol-
ſtadt). Hr. Dr. jur. Wilhelm
Brehmer (Leipzig). Hr. Oberſt
leutnant z. D. Franz AdolfNetto (Dresden). Hr. Gaſthof
beſitzer Jakob Krug (Fichtel
berg). Hr. Kaufmann Guſtav
Paaſche (Magdeburg). Hr.
Privatmann Albert Reinhardt
(Roßlau). Herr Fabrikbeſitzer
Philipp Schirm (LeipzigPlag
witz). Hr. Privatmann gre
Seſſe (Magdeburg). Hr. Buch

alter Willy Fiſcher (Schafſtädt).
r. Roſine Pechſtein geb. ZiegerLeip R.). rau Johanne
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 3. Mai. (Die

Ernennung des Regierungs-Präſidenten) Frei-
herrn von der Recke in Merſeburg zum Oberprä-
ſidenten von Brandenburg ſoll dem Vernehmen der
„Neuen politiſchen Korreſpondenz“ nach ziemlich ſicher ſein.

Nach Erkundigungen, die wir an maßgebender Stelle einge
zogen haben, iſt dort bisher von einer ſolchen Ernennung nichts
bekannt.

J. Löbejün, 2. Mai. (Verſchiedenes.) Seit einiger Zeit
wurden dem Oekonom Funke Rübenſchnitzel aus einer ihm gehörigen,
von ſeiner Beſitzung ca. 10 Minuten entfernten Grube geſtohlen. Um
den Dieb zu ermitteln, beſchloß Funke, bei der Grube zu wachen. Jn
der geſtrigen Nacht gelang es ihm, den Dieb zu faſſen doch beinahe
wäre er dabei nicht unerheblich verletzt, denn der Dieb gab, um F. fern
zu halten, einen Revolverſchuß ab, der glücklicher Weiſe ſein Ziel
verfehlte. Da aber auch durch den abgegebenen Schuß F. von der
Verfolgung ſich nicht abhalten ließ, ſo wurde der Dieb doch geſtellt. Hier-
bei wurde Funke leider von dem ſich zur Wehr ſetzenden Diebe durch einen
nach dem Kopf geführten Spatenſchlag am linken Arm leicht verletzt. Der
Täter iſt erkannt. Das von dem „Löbejüner Porphyrwerk“ hier her
geſtellte Guſtav-Freytag-Denkmal, das ſeiner Zeit von einem
leider noch nicht zu ermitteln geweſenen Frevler durch Abſchlagen von
zwei Ecken ſtark beſchädigt wurde, iſt nun ſoweit vollendet, daß es in
den nächſten Tagen verladen werden kann. Der beſchädigte Teil mußte
durch einen neuen, ca. 75 Zentner ſchweren Stein erſetzt werden und iſt
aus dieſem Grunde die Enthüllung des Denkmals um vier Wochen ver
ſchoben worden, da die Bearbeitung des Steines ſo lange in Anſpruch
genommen hat. Das Denkmal kommt, wie bekannt, in Wiesbaden zur
Aufſtellung.

Merſeburg, 2. Mai. (Stadtverordneten-Sitzung.)
In der geſtrigen Verſammlung wurde mitgeteilt, daß vom Regierungs
präſidenten ein Schreiben eingegangen ſei, in welchem derſelbe
ſeine Befriedigung ausſpricht über den vom Magiſtrat gefaßten Beſchluß
betreffs Pflaſterungsneuanlagen. Sodann wurde in die
Tagesordnung eingetreten. Der von der Stadtverwaltung feſtgeſetzte
Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer von 150 Proz. iſt genehmigt.
Vom Regierungs- Präſidenten iſt ein Schreiben ergangen, in welchem
um den weiteren Ausban des indirekten Steuerſyſtems erſucht wird.
Für dieſe Angelegenheit wird eine gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt. Jn
einer Eingabe des Hausbeſitzervereins wird um Uebernahme der
Reparaturkoſten der Waſſeruhren auf die Waſſerwerkskaſſe gebeten,
den Antrag lehnt das Kollegium ab. Der nächſte Punkt betrifft Ent
nahme von Zuſchüſſen für die Haushaltungsſchule: 1462,75 Mk., die
Kinderbewahranſtalt der inneren Stadt 1846,67 Mk., die Kinderbewahr
anſtalt der Altenburg 1142,85 Mk., den Knabenhort 1154,18 Mk. Die
Summen werden ohne Debatte bewilligt und den Ueberſchüſſen der
ſtädtiſchen Sparkaſſe entnommen. Desgleichen wird nachträglich noch
ein Zuſchuß für das Altersheim in Höhe von 7156,68 Mk., bewilligt.
Endlich wird der Ausgabezugang bei dem Beitrage zur Ruhegehalts-
kaſſe der Lehrer und Lehrerinnen an den Volksſchulen des Regierungs
bezirks Merſeburg für 1905 mit 2290 Mk. bewilligt.

S Schafſtädt, 2. Mai. (Evangeliſcher Bund.) Der Zweig-
verein des E. B. der Ephorie Lauchſtädt hielt vorgeſtern eine Wander
verſammlung im Schützenhausſaale hierſelbſt ab. Die Verſammlung
war von etwa 50 Perſonen beſucht. Der Vorſitzende des Z.-V., Herr
Paſtor Leuſchner Neukirchen, eröffnete die Verſammlung mit be-
grüßenden Worten er betonte insbeſondere die Notwendigkeit und den
Zweck des Bundes. Dann nahm Herr Paſtor Kraft -Oechlitz das
Wort zu einem packenden Vortrage über die Los-von-Rom-

Bewegung. Zuletzt ſprach Herr Paſtor Hilpert-Niederklobicau
er bedauerte, daß die Verſammlung nicht beſſer beſucht ſei und bat um
regeres Jntereſſe und Werbung für den Verein. Es traten zwölf neue
Mitglieder bei.

O. Eisleben, 2. Mai. (Leichenfun d.) Arbeiterfrauen be
merkten geſtern gegen 4 Uhr nachmittags im Teiche bei Etzdorf eine
männliche Leiche. Durch die Polizeibehörde wurde feſtgeſtellt, daß die
Leiche die des 15jährigen Bäckerlehrlings Richard Krahl aus
Teutſchenthal war. Derſelbe war immer kränklich, hatte vor
etwa ſieben Wochen die Wohnung ſeiner Eltern verlaſſen und war bis
jetzt noch nicht wieder zurückgekehrt. Die Leiche, in welcher die Eltern
ihren Sohn ſofort wieder erkannten, hatte bereits ſechs Wochen im
Waſſer gelegen.

z. Artern, 2. Mai. (Gewerkſchaftsbahn. Schiller-
feier. Mittelſchule.) Die 15 Kilometer lange Eiſenbahn
der in Liquidation befindlichen Gewerkſchaft „Kyffhäuſer“ hier-
ſelbſt iſt den intereſſierenden Gemeinden zum Ankauf angeboten worden.
Unter der Leitung des Herrn Landrats zu Sangerhauſen fand heute
im „Goldenen Hirſch“ hierſelbſt eine Jntereſſenten- Verſammlung ſtatt,
in welcher man ſich dahin ausſprach, daß die Frage der Erwerbung
der Bahn nur diskutabel ſei, wenn eine Weiterführung nach Kelbra
Berga zum Anſchluſſe an die Staatsbahn Halle-Kaſſel angängig er
ſcheine und die Bahn als Vollbahn hergeſtellt werde. Es wurde ein
Komitee gewählt, welches ſich weiter mit der Sache beſchäftigen und
zunächſt feſtſtellen ſoll, welche Koſten die Ausarbeitung eines
Projektes verurſachen werde. Wenn ſich der geplante Bahnbau
verwirklichte, würde der Beſuch des Kvuyffhäuſerdenkmales
ſehr erleichtert werden, denn die Bahn würde das Kyffhäuſergebirge in
nächſter Nähe berühren. Zur Schillerfeier am 9. Mai bewilligten
die Stadtverordneten in ihrer geſtrigen Sitzung einen Beitrag von
100 Mk. aus der Stadtkaſſe. Die vom Magiſtrat beantragte Er
richtung einer Mittelſchule verurſacht den Stadtverordneten große Kopf
ſchmerzen. Schon dreimal hat das Kollegium die Sache beraten, aber
immer iſt es zu keinem endgültigen Beſchluſſe gelangt. Geſtern wurde
die Angelegenheit nach mehrſtündiger Verhandlung abermals vertagt,
um noch zwei Sachverſtändige zu hören. Es handelt ſich in der Haupt
ſache darum, ob es möglich iſt, ohne daß die eine oder andere Schule
leidet, die höhere Privat-Knabenſchule an die Mittelſchule anzugliedern.

J Wittenberg, 2. Mai. (Vom Schlachthauſe. Aus
der Stadtverordneten -Verſammlung.) Man hat ziem-
lich allgemein angenommen, daß mit der Ablehnung der vom Magiſtrat
geforderten Anleihe von 400 000 Mk. zum Bau des Schlachthauſes auch
der Bau ſelbſt abgelehnt worden iſt. Das iſt aber keineswegs der Fall.
Der Bau des Schlachthauſes, zu dem das Projekt ſeit 15 Jahren ſchwebt,
iſt bereits 1893 von der Stadtverordneten Verſammlung beſchloſſen
worden, die auch im Jahre 1901 die Bauſumme von 400 000 Mk.
bewilligte, welche von der Regierung genehmigt wurde. Die Verfügung
der Regierung ſchrieb aber den Beginn des Baues bei Verluſt der Ge
nehmigung vor und da die geſtellte Friſt bald abgelaufen war, wollte der
Magiſtrat den Bau beginnen und beantragte deshalb, nicht die Bewilligung
der Bauſumme dieſe war ja bereits bewilligt ſondern die Beſchaffung
derſelben durch eine Anleihe und dieſer Antrag iſt von der Ver-
ſammlung abgelehnt worden. Der Effekt der Ablehnung iſt einfach der,
daß der Magiſtrat von der Regierung die Verlängerung der Baufriſt
erbittet und dann bei den Stadtverordneten eine günſtigere Stimmung
für den Anleihe-Antrag abwartet. Das Schlachthaus, für deſſen Vor-
arbeiten bereits etwa 10 000 Mk. ausgegeben wurden, bleibt uns alſo
ſicher. Jn der heutigen Stadtverordneten Verſammlung wurde ein
Antrag aus der Verſammlung geſtellt, die Kanaliſation der
Stadt zu beſchleunigen und dazu eine Anleihe von ein bis
zwei Millionen aufzunehmen. Der Bürgermeiſter Dr. Schirmer
wies dagegen aktenmäßig nach, daß ſich die Vorarbeiten zur Kanaliſation
nicht mehr als geſchehen beſchleunigen laſſen und daß demnach der An-

leiheantrag verfrüht iſt. Die Verſammlung bewilligte 2000 Mk. zur
proviſoriſchen Verbeſſerung der noch nicht ausgebauten neuen Straßen
durch Schlacken- und Kiesauſſchüttung, wie in der Sternſtraße. Sie
bewilligte ferner 200 Mk. für Bücher, die am Todestage Schillers an
Schüler der Bürgerſchule verteilt werden ſollen. Schließlich wurde be
ſchloſſen, daß die Pacht für ſtädtiſche Obſtnutzungen künftig vor Er
teilung des Zuſchlages bezahlt werden muß. Der Beſchluß iſt durch die
Handlungsweiſe eines vorjährigen Pächters herbeigeführt worden, der
die Pachtzahlung ſo lange hinzog, bis das Obſt und das Geld dafür
alle waren und der ſich dann als zahlungsunfähig erklärte.

(D Mühlberg a. E., 2. Mai. Eine rote Flagge) war hier
in der Nacht zum 1. Mai auf der Spitze eines hohen Maſtes der
elektriſchen Lichtleitung angebracht worden. Dieſelbe wurde früh von
der Polizei wieder entfernt.

Annaburg, 2. Mai. (Zu dem Schadenfeuer im
nahen Bethau) iſt noch mitzuteilen, daß die Beſitzer nur niedrig
verſichert haben. Ueber die Entſtehungsurſache verlautet nicht beſtimmtes.

-Il- Staßfurt, 2. Mai. (Unfall.) Auf dem Salzbergwerke
„NeuStaßfurt“ verunglückte in der geſtrigen Frühſchicht der Bergmann
Thomas M. aus Löderburg. Derſelbe erlitt einen komplizierten
Knöchelbruch und mußte dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ in Halle
zugeführt werden.

Werben a. E. (Kreis Oſterburg) Mai.
erſchlagen.) Geſtern abend geriet nach dem „A. J. B.“ der
Mühlen- und Bäckereibeſitzer Gehrke bei Uebernahme des Mühlen
inventars mit ſeinem Pächter Bethke in Streit, in deſſen Ver
lauf Gehrke den Bethke mit einem Kammholz ſo heftig über den Kopf
ſchlug, daß letzterer nach einigen Stunden ſtarb.

-ll- Pr. -Börnecke, 2. Mai. (Genickſtarre.) Der am 30. März
von hier gemeldete Todesfall an Genickſtarre iſt nicht der einzige, denn
außerdem ſind jetzt noch 2 Erkrankungsfälle an Genickſtarre vorgekommen.

Güſten, 2. Mai. (Genickſtarre.) Der Sohn des Portiers
in der Rotheſchen Fabrik liegt ſeit einigen Tagen ſchwerkrank darnieder.
Wie jetzt ärztlicherſeits feſtgeſtellt iſt, liegen alle Anzeichen der Genickſtarre
vor. Die nötigen Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen worden,

W. Altenburg, 2. Mai. (Ausſtand.) Die hieſigen Glaſer
geſellen ſind in den Ausſtand getreten. Sie verlangen Lohnerhöhung,
Verkürzung der Arbeitszeit und Abſchaffung der Akkordarbeit.

W. Meiningen, 2. Mai. (Rettungsmedaille.) Der Herzog
hat dem Schreinermeiſter Kuno Leonhardt hier in Anerkennung
der mit Mut und Erntſchloſſenheit ſowie mit eigener Lebensgefahr
erfolgten Rettung eines Kindes vom Tode des Ertrinkens die Lebens-
rettungsmedaille verliehen.

Eiſenach, 2. Mai. (Der 2. deutſche Motorrad-
fahrerta g), welcher unter dem Protektorate des Großherzogs Wilhelm
Ernſt vom 31. Mai bis 3. Juni in Eiſenach abgehalten wird, bringt
am 1. Juni vormittags eine Tagung im „Fürſtenhof“. Am 2. Juni,
morgens 3 Uhr beginnt die Abfahrt für die Zuverläſſigkeitsfahrt Eiſe-
nachBerlinEiſenach, deren Teilnehmer am 3. Juni von früh 9 Uhr
ab beim „Lindenhof“ in Eiſenach erwartet werden. An die Tagung
ſchließen ſich Fahrten in den Thüringer Wald.

W. Schmöln (S.-A.), 2. Mai. (Ueberfahren.) Auf der
Halteſtelle Dennheritz geriet der 74 jährige Privatier Friedrich
Engelmann unter einen Zug, der ihm beide Beine abfuhr. Der
alte Mann wolte noch ausſteigen, als ſich der Zug ſchon wieder in
Bewegung geſetzt hatte. Der Verunglückte iſt ſeinen Verletzungen in
zwiſchen erlegen.

W. Kahla, 2. Mai. (Von einem Radlerüberfahren.)
Jm nahen Großeutersdorf iſt geſtern nachmittag das dreijährige
Töchterchen des Handelsmannes Weber von einem hieſigen Radfahrer
überfahren worden. Das Kind trug erhebliche Verletzungen davon,
ſodaß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Den
Eltern des Kindes iſt es gelungen, den Radfahrer zu ermitteln.
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ISEFRROHN.

Preis d. Grs. 2. Mk

BRAUSE& C112

Brauseſeder No. 112 mit abgerundeter Spitre,
7

„Wit8
Ueberall vorrätig, wo nieht, direkt und portofrei ab Pabrix,

berühmte BRürofeder.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten.

oder
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Von Montag, den S. Mai empfehlen wir
wieder eine große Auswahl erſtklaſſiger

her)
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Ottensen, Holst,
gegr. 1882.

ar.

Leltoro Nakulatur
Maler und Tapezierer

geeignet, hat billig abzugeben

Buthdruterei Otto Thiele,

für

Gr. Brauhausſtraße 30.

RU Zu verkaufen.
Rappwallach

z
lusk. Z.

[6540 dieſer
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erteilt
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3 6556l

Bernburgerſtraße 29, I.

W 60 Stück W

u ige

ſchafeMerz
verkauft

Schrader.
(Ram

Freigut Hergisdorf bei Eisleben.

Zzug-Kühe
eima neumilchende und

unter kulanten Bedingungen und in allen Preislagen bei mir zum VerKauf.

pr30 Stück
hochtragende

3ze3

ehr gute

tz,

NB. Durch allwöchentliche KRrgänzung meines ſort währenden Be-
ſtandes habe ich stets gutes Vieh zum Ver Kauf stehen.
auch jeden Posten Fettvieh ab.

Fritz Zurgmann, alle tem
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Berlinerstrasse 6.Viehhandlung,
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welche hierauf reflek-
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Aſchersleben.

300 Ztr. Speiſekartoffeln,

i

Carl Robra,
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tieren, ſi

hat ab-Magnum bonum,
[6562

nauer, Schwoitſch b. Gröbers.
ebenz

Telephon u. Staatsbahn:
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egrap

Raguhn in Anhalt 6 Kilometer,

Klepp,
i Salzfurth

Provinz Sachſenbei Ca
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C
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4 Mai 1905,

651Halle a. S., den 3. Mai 1905.
l. Abt. des Mansf. Feld-Art.-Rgt. 75.
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meiſtbietend verkauft.
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t, ſucht 200l
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Refl. wollen

9392 an Rudolf Mosse,
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Acker unt

Landgut, 86 tag
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